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Raum einer jechätheiligen Peti 


Nr. 789. Abend-Ausgabe, 
Die Behandlung des Haſardſpieles. 


# Berlin, 9. November. 

Es iſt jetzt eine ganze Reihe von Jahren her, daß ich im Winter⸗ 
garten des Centralhotels eine Spielerei erblickte, welche den Namen 
Jockey⸗Billard führt. Wahrſcheinlich iſt ſie auch bei Ihnen nicht un⸗ 
bekannt geblieben; das äußere Geſtell gleicht einem franzoͤſiſchen 
Billard; die Kugelbewegungen, die auf demſelben herbeigeführt werden, 
beruhen, ſoweit ein Laie dies zu beurtheilen vermag, auf reinem 
Zufall. Der glückliche Gewinner ſtrich die Einſätze ſeiner Mitſpieler 
ein. Ich ſah ſtets, daß das Billard von einer Gruppe leidenſchaftlich 
bewegter Menſchen beſetzt war, und ich hörte häufig die Unmuths⸗ 
äußerungen ſolcher Spieler, die im Unglück ſaßen und deren verlorene 
Einſätze von je 10 Pfennigen ſich ſchnell zu ein paar Mark ange⸗ 
ſammelt hatten. Seitdem iſt noch eine Modification hinzugekommen, 
das Revolverbillard, das eine kreisrunde Form hat und über deſſen 
Feinheiten ich gar nicht unterrichtet bin. 

Vor einigen Tagen kam ich in ein Sommerlocal, in welchem ein 
ſolches Revolverbillard aufgeſtellt iſt, und der Wirth deſſelben zeigte 
mir in ziemlich erregter Weiſe ein Schreiben des Polizeipräfidiums, 
das er einige Stunden zuvor erhalten hatte. Daſſelbe lautet dahin: 
Es habe fi) neuerdings herausgeſtellt, daß dieſes Revolverbillard ein 
Haſardſpiel fei. Aus dieſem Grunde ziehe das Polizeipräſidium die 
ertheilte Conceſſion zurück und bedrohe, falls der Betrieb fortgeſetzt 
werde, Wirth und Unternehmer mit den ſtraftechtlichen Folgen. 

Iſt das nicht eine ſeltſame Geſchichte? Ein Spiel, das einfach 
genug iſt, um von einem ſiebenjährigen Kinde begriffen zu werden, 
wird fünf Jahre lang mit polizeilicher Erlaubniß und en plein air 
betrieben, und jetzt erſt entdeckt die Polizei, daß es ein Haſardſpiel iſt. 
Ich will mich nicht dafür ereifern, daß man das Spiel geſtattet, auch 
nicht dafür, daß man es verbietet. Ich könnte mich mit der einen 
ſowie mit der anderen Maßregel ſehr wohl befreunden. Aber daß 
man plötzlich verbietet, was man fünf Jahre lang conceffionirt hat, 
daß die Polizei ſich ſelber beſcheinigt, ſie brauche fünf Jahre, um ein 
unſittliches Haſardſpiel von einem harmloſen Zeitvertreib zu unter⸗ 
ſcheiden, iſt doch offenbar kein ordnungsmäßiger Zuſtand. 

In dem Falle, den ich im Auge habe, bekommt der Wirth 1000 
Mark Miethe dafür, daß er die Aufſtellung des Apparats geſtattet 
hat. Das Local wird nur während der Zeit, in welcher das Publikum 
die Abende im Freien zubringen kann, beſucht. Außer dem Wirth 
wollen der Eigenthümer des Apparats und der Mann, den er zur 
Bedienung anſtellt, verdienen. Der Apparat ſelbſt koſtet etwa 2000 
Mark, die verzinſt und amortiſirt werden müſſen. Das Publikum 
ſcheint alſo recht artig geſchröpft worden zu ſein. Wäre es denn 
nicht beſſer geweſen, die Polizei hätte gleich beim erſten Male den 
Haſardcharakter des Spieles erkannt, die Conceſſion verweigert und 
dem vorgebeugt, daß zahlreiche Perſonen in dieſer ungeſunden Art den 


Erwerb ſuchten? 
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Politiſche Ueberſicht. 
á Breslau, 10. November. 

Das Schauſpiel, das ſich gegenwärtig in Bulgarien abſpielt, muß 
jeden anſtändigen Mann mit Ekel erfüllen. Die Ruſſen ſchüren an allen 
Ecken und Enden, zetteln Verſchwörungen und Aufſtände an und beſchützen, 
wenn irgend ein Putſch mißlungen iſt, die Verſchwörer. In Oſtrumelien 
befürchtet man bereits den Ausbruch anarchiſtiſcher Unruhen, die Beſitzen⸗ 
den flüchten aus dem Lande. Die bulgariſche Regierung ſucht mit ver⸗ 
zweifellen Anſtrengungen, Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten, doch 
dürfte, wenn ſie noch länger ohne Hilfe gelaſſen wird, den Ruſſen bald 
der willkommene Vorwand geboten werden, in dem unglücklichen Lande 


Der Genius und fein Erbe.) BA 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Wenn dann Alfred eine Pauſe in der Arbeit eintreten ließ, er⸗ 
müdet oder ſinnend fiğ tief in feinen Stuhl zurückſetzte und mit vor: 
gehaltener hohler Hand anſah, was er gemacht hatte, dann lehnte fie 
wohl, trotz allen Zwiſtes eine gewiſſe innere Uebereinummung ihres 
Denkens ahnend, zärtlich das blonde Haupt an den feiernden Arm, 
der die Palette bei Seite gelegt hatte, oder ſtreifte wohl auch mit 
einem leiſen Kuß den Aermel ſeines Rockes. 

„Biſt Du zufrieden, weißer Rabe?“ fragte dann der Alte. „Biſt 
Du einverſtanden und gefällt Dir das?“ 

Und das Mädchen antwortete dann, ohne die Wange vom Arm 
zu heben: „Ja, Papa, Mich dünkt das wunderſchön! Und es macht 
Dir das Keiner nach!“ 

„Gelt nein?“ fragte der Vater ſeitwärts gewandt, und ſeine 
Augen überſtrahlten freudig die lichtblonden Haare ſeines Lieblings. 
„Du biſt ein kluges Kind und kennſt meine Gedanken.“ 

Mehr als Du weißt, mein Vater! hätte fie ſagen mögen, aber 
fie ſeufzte nur von Herzen auf. Das war auch gerathener! 

Und ſie faltete beide Hände um ſein Ellenbogengelenk und 
huſchelte ſich dichter an ihn heran und ſchwieg im Anſchauen des 
unfertigen Bildes. 

Sie thut wieder ganz gut und hat ſich ganz mit meinem Willen 
aus geſöhnt! Bravo! dachte der Alte. 

Er hat eben an Hugo gedacht! Wie gut das von ihm iſt! dachte 
das Mädchen. 

Vom Strande her murmelte die See ihr beſänftigendes Schlum⸗ 
merlied. 

Und ſo kamen ſie beide hier in der Fremde beſſer mit einander 
aus, als es daheim noch kurz vor der Abreiſe den Anſchein hatte. 


Eine Woche ſpäter war die Familie Buntzel wieder in ihrem 
traulichen Bene Heim vereinigt und Vater Alfred wieder in ſeinem 
Atelier verrammelt und von aller Welt abgeſchloſſen, obwohl Freunde, 
Verehrer und Händler ſich erkleckliche Mühe gaben, ihn in feiner 
ſchaffenden Einſamkeit zu fören. 

Seine Clauſur dauerte übrigens diesmal nicht lange. Der in⸗ 
grimmige Eifer, mit welchem er die letzte Hand an ſein Werk legte, 
ließ es wider Erwarten und Gewohnheit raſch zur Vollendung ge⸗ 
deihen. Und kaum vollendet, war es auch ſchon verkauft und vom 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


einzuſchreiten. — Wie der „Peſt. Ll.“ meldet, ſollen ſich Oeſterreich, ee 
und England zu einer Flottendemonſtration geeinigt haben, doch bleibt die 
Beſtätigung dieſer Nachricht abzuwarten. 
In der ruſſiſchen Preſſe wurde die Nachricht von dem Putſch in Burgas 
mit großer Befriedigung aufgenommen. Der „Petersb. Herold“ ſchreibt: 
Das Chaos in Bulgarien wird immer größer, die Anarchie daſelbſt 
macht von Stunde zu Stunde Fortſchritte, Aufruhr und Complotte ſind 
an der Tagesordnung, ſo brach in der Hafenſtadt Burgas die Revolution 
gegen die „Regentſchaft“ aus. Die Verſchwörer bemächtigten ſich — und 
das charakteriſirt die verlotterten bulgariſchen Zuſtände — unter Bei- 
hilfe eines Theils der Garniſon der Stadt. Der Commandant entfloh 


mit einer ihm treu gebliebenen Compagnie und überließ die Stadt den 
Revolutionären. 
Die Kr.⸗Ztg. äußert ſich folgendermaßen: 

In bereits monoton gewordenen Wiederholungen fahren die ruſſiſchen 
Blätter fort, die Peu Regentſchaſt und das bulgarije Miniſterium 
anzugreifen und denſelben jede Exiſtenzberechtigung abzuſprechen. Hält 
man diefe fortgeſetzte Sprache der ruſſiſchen Blätter mit den Nachrichten 
aus Bulgarien ſelbſt zuſammen, ſo wird es Jedermann klar, daß es ſich 
darum handle, die nun auch in Oſtrumelien umſichgreifenden, gegen die 
Regierung gerichteten Agitationen zu unterſtützen und aufzumuntern. 
Selbſtverſtändlich geſchieht alles, um den Beweis zu liefern, daß die 
Anarchie, von welcher die ruſſiſchen Blätter tagtäglich behaupten, daß 
fie in Bulgarien berrfche, wirklich obwalte. Mit der Wahrheit haben 
es die ruſſiſchen Blätter nie genau genommen; aber die Art und Weiſe, 
wie ſie ſich jetzt über dieſelbe hinwegſetzen, überbietet alles Bisherige. 
Es wird dem ruſſiſchen Leſepublikum, während es doch in ganz Europa 
nur eine Stimme der Entrüſtung über das panſlaviſtiſche Treiben giebt, 
vordemonſtrirt, daß ſich das ruſſiſche Vorgehen der ag = Sympathien 
erfreue, daß in Bulgarien und Oſtrumelien ſelbſt die Stimmung eine 
der Regierung 11 eriſche ſei, und daß die Rechte auf die Herrſchaft 
Rußlands in Bulgarien allſeitig anerkannt werden. Wie aus einem 
Telegramme hervorgeht, legt ſich die „Nowoje Wremja” ſogar die öſter⸗ 
reichiſche Thronrede in dieſem Sinne zurecht. 


Ueberaus erbittert iſt die Sprache der ungariſchen Blätter. So ſchreibt 
der „Peſt. Ll.“ über den Putih von Burgas: 

Aber das Bisherige iſt Kinderſpiel und ſieht faſt wie eine harmloſe 
Neckerei gegenüber der letzten ruſſiſchen Unthat aus. Die Stadt Burgas 
iſt unter unmittelbarer Leitung des dortigen ruſſiſchen Conſuls in den 
Zuſtand der Revolution und Anarchie verſetzt worden. Von dem 
ruſſiſchen Conſulate gedungene ruſſiſche und Ha? 8 Räuber⸗ 
banden haben die That vollbracht. Der „militäriſche“ paver des 
Unternehmens iſt das Haupt jener Mörderbande, welche im Mai im 
ruſſiſchen Intereſſe und im ruſſiſchen Solde dem Fürſten Alexander 
meuchleriſch nach dem Leben trachtete, jener ruſſiſche Hauptmann Nabokow, 
welcher damals gefangen geſetzt, aber auf ruſſiſches Verlangen wieder 
freigegeben wurde. 

Das Peſter Blatt macht den Kaiſer von Rußland für das, was in 
Bulgarien vorgeht, direct verantwortlich in Ausdrücken, welche wieder⸗ 
zugeben wir Anſtand nehmen. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Novbr. [Amtlihes.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Rechtsanwalt und Notar, Landſchafts⸗Rath Dr. Meyer zu Eſſen bei 
Wittlage den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Gerichtsvoll⸗ 
zieher a. D. Behrens zu Neuſtadt am Rübenberge das Allgemeine 
Ehrenzeichen; ſowie dem Schreiner und ne Feuerwehrmann Por: 
tugall zu Koblenz die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Dem zum Kaiſerlich ruſſiſchen Konſul in Breslau ernannten Staats⸗ 
Saek Oscar Paton ift das Exequatur Namens des Reichs ertheilt 
worden. 

Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt 


| gerußt, den Provinzial⸗ 
Landtag der Provinz Hannover zum 29. November d. J. nach Stadt 
Hannover zu berufen. 


Am Schullehrer⸗Seminar zu Köslin iſt der bisherige wiſſenſchaftliche 
gras von der Ritter⸗Akademie zu Brandenburg a. H. Dr. phil. 
chneemann, als Hülfslehrer angeſtellt worden. Dem Thierarzt Her⸗ 
mann Frick zu Berlin iſt, unter Anweiſung des Amtswohnſitzes in Hett⸗ 


der kundigen Hand eines ausgezeichneten Kunſthändlers bei elektriſchem 
Licht wirkſamſt ausgeſtellt und allen Liebhabern empfohlen — noch 
ehe die große Ausſtellung officiell geſchloſſen ward. 

Es fehlte nicht an ſolchen, welche Jedem verſicherten, daß das 
eine Bild mehr werth ſei, als die ganze Niefenbude voll bemalter 
Leinewand, die man große Kunſtausſtellung ſchimpfte. Buntzels Bild 
mußte geſehen haben, wer überhaupt in der Geſellſchaft mitreden 
wollte. Und die Geſellſchaft redete acht Tage von wenig anderen 
Ereigniſſen, als von dem einen großen auf maleriſchem Gebiete. Der 
Alte hatte ſich ſelbſt übertroffen. So etwas war noch nicht dageweſen. 
„Stupende Mache!“ 

Unter den Erſten, welche ſich den „Fiſchmarkt von Fecamp“ be⸗ 
trachteten, war Hugo Knorr. 

Er ſtand lange, lange ſtill davor und lächelte für ſich hin. Es 
war doch ein ganzer Kerl der Alte, mocht' er auch nicht gerade liebens⸗ 
würdig an ihm gehandelt haben als Menſch. Als Künſtler ſtand er 
auf einem anderen und auf dem hoͤchſten Brett! Hugo hätte nicht 
übel Luſt gehabt, dem Manne manches zu verzeihen, hätt' ihm das 
Herz nicht annoch gar zu weh gethan. 

Aber er hieß ſein Herze ſchweigen und betrachtete ſich das Bild 
des Meiſters von neuem und aus dem Geſichtspunkte, was wohl da⸗ 
von zu lernen fel. 

„Na warte!“ ſagte Hugo Knorr nach geraumer Weile und dann 
verließ er das neueſte Werk Alfreds ungefähr in der nämlichen 
Stimmung, in welcher er vordem den Alten vor ſeiner „ſtickenden 
Frau“ gelaſſen hatte. 

Auch Buntzel ſeinerſeits verſäumte nicht, die große Kunſtausſtellung 
zu beſuchen, die doch nur kurze Wochen noch von ihrem Schluſſe 
trennten. Er ging allein durch die nur mehr von ſpärlichen Gäften 
beſetzten Säle und ſuchte nach einem Bilde, das er lang nicht fand. 

Er fragte einen der Galleriediener darnach. 

Dieſer lächelte: Darnach fragten viele! Aber es hänge nicht be⸗ 
quem zu finden. Dann ſagt er es genau, in welchem Cabinet, an 
welcher Wand. Ziemlich hoch oben! 

Alfred ſchüttelte den Kopf. Gleich darauf aber ſtand er ſchon 
davor. Da ſtampft' er mit dem Fuße. Das war kein ehrlicher 
Kampf. Raum und Licht waren nicht gleich vertheilt zwiſchen ihm 
und ſeinem Gegner. Und er ſchimpfte ſtill für ſich auf die Hänge⸗ 
Commiſſion. 

Dann aber fag? er: „Selbſt ſorgt der Mann für fiğ! Und 
wenn Einer von Haus aus Tapezierer iſt, dann muß er doch wiſſen, 
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agen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 10. November 1886. 


ſtädt, die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle des Mans⸗ 
felder Gebirgskreiſes übertragen worden. (R-⸗Anz.) 


Berlin, 9. Novbr. [Ueber die Wirkung des jüngften 
Militärpenſionsgeſetzes auf das Avancement] wird officiös 
geſchrieben: i 

Die Geſuche, auf Grund deren in den Monaten Juni und Juli Penz 
ſionirungen erfolgten, ſind im Mai bezw. Juni c. eingereicht worden, alſo 
nach dem Inkrafttreten des neuen Geſetzes, welches mit dem 1. April c- 
ſeine volle Giltigkeit erlangt hat; ſo weit iſt der Inſtanzenweg, welchen 
ein Penſionirungsgeſuch zu durchſchreiten hat, nicht, daß Monate vergehen 
müßten, ehe eine Entſcheidung über daſſelbe getroffen wird. Eine Wirkung 
des neuen Militärpenſionsgeſetzes auf das Ausſcheiden von Offizieren 
dürfte unbedingt ſchon darin zu erblicken ſein, daß in dem erſten Halbjahre 
nach Inkrafttreten deſſelben 66 Penſionirungen mehr genehmigt bezw. ver⸗ 
fügt ſind, als in dem letzten Halbjahre vor Erlaß des neuen Geſetzes. 


ten Beſtellungen auf die Zeti 
ee er den übrigen 


Einen fühlbaren Einfluß auf das Avancement vermag allerdings ein ders 


artiges, im Verhältniß zu der Größe der Armee geringes Plus des Ab⸗ 
ganges nicht auszuüben. Die von vielen Betheiligten genährte Hoffnung 
auf einen plötzlichen Umſchlag in dem zur Zeit keineswegs glänzenden 
Avancement iſt nicht in Erfüllung gegangen. Vielleicht erklärt ſich dieſer 
Umſtand aus folgender Erwägung. Das neue Penſionsgeſetz verſchafft 
dem Offizier allerdings den Genuß einer hinlänglichen Penſion nach einer 
kürzeren Dienſtzeit, als ſie bisher dazu erforderlich war, und zwar ſo, daß 
die höchſte Penſion, welche bekanntlich drei Viertel des zuletzt bezogenen 
penſionsfähigen Dienſteinkommens beträgt, und nach dem alten Geſetze 
mit zurückgelegtem 50. Dienſtjahre erreicht wurde, heute ſchon nach dem 
40. Dienſtjahre erworben iſt. Die Penſion wird aber nicht allein nach der 
zurückgelegten 3 ſondern auch nach der Charge des Offiziers be⸗ 
meſſen, welche derſelbe zuletzt bekleidet hat. Viele mögen deshalb erſt noch 
das Einrücken in die höhere Charge abwarten; ein ſolches kann aber nur 
ſtattfinden, ſoweit in den oberen Stellen Platz gemacht wird, und in dieſen 
ſind allerdings bisher in dem vielſeitig auf Grund des neuen Geſetzes er⸗ 
warteten Umfange Abgänge nicht zu verzeichnen. Wir möchten uns aber 
überzeugt halten, daß im Laufe der Zeit der Zweck der Aufbeſſerung der 
Penſionsverhältniſſe, den befähigten Offizier noch in rüftigerem Alter in 
höhere Commandoſtellen zu bringen, erreicht werden wird. 


[Herr Dr. Otto Hermes, ] der in der geſtrigen Verſammlung der 
deutſch⸗freiſinnigen Wahlmänner auf Tivoli zum alleinigen Candidaten 
der Deutſchfreiſinnigen für das Abgeordnetenhaus ernannt worden iſt, 
nahm am Schluß ſeiner geſtrigen Rede Anlaß, auf eine Angelegenheit 
zurückzukommen, die in den letzten Monaten mehrfach beſprochen worden 
und ihm 1 Vorwurf gemacht worden iſt. Herr Dr. Otto Hermes hielt 
es deshalb geſtern für angezeigt, dieſe Angelegenheit nicht unerwähnt zu 
laſſen. „Was ihn in den Wahlkampf treibe“, ſo ſchloß er nach dem Be⸗ 
richte des „Berl. Tagebl.“, „ſei die Begeiſterung für die heilige Sache des 
9 und der Freiheit; ſie gebe ihm Muth und Ausdauer im 

ampfe, Sache aber auch die Ueberzeugung, daß die Zukunft 
liberalen Sache gehöre.“ (Lebhafter Beifall.) Perſönlich fügte Redner 
noch hinzu, er ſei ſich bemußt, ſich nicht allſeitiger Sympathien in der 
Wählerſchaft zu erfreuen (Oho!); wer den Muth babe, ſeine Ueberzeugung 
ſtets auszuſprechen, der ſchaffe ſich auch Gegner, aber es ſei immer ein 
ehrenvolles Zeugniß für den Mann, daß er mit ſeiner Ueberzeugung nicht 
zurückhalte, und er könne von ſich ſagen, daß er den Muth ſeiner Meber⸗ 
eugung immer öffentlich bethätigt habe. (Beifall.) Sein Verhalten in 
er Angelegenheit wegen der Bismarckbeleidigung ſei von 2 a Seiten 
als nicht ganz correct bezeichnet worden. Erſt als ihm die Anklage zuge⸗ 
ſtellt worden, habe er erfahren, welche Ausdrücke er gebraucht haben 
ſolle; dieſelben wären allerdings beleidigend geweſen; da er ſich aber nicht 
entſinnen konnte (er habe in jener Zeit faſt täglich Verſammlungen ab⸗ 
abe gehabt), dieſe Ausdrücke gebraucht zu haben, und da auch keiner 
einer Freunde dieſelben gehört hatte, da er ferner nicht die Abſicht gehabt 
habe, den Reichskanzler zu beleidigen, ſo habe er es für eine Ehrenpflicht 
ehalten, dem 8 ſchriftlich zu erklären, daß er nicht beabſichtigt 
1 e denſelben zu beleidigen, und dieſer Schritt habe die Billigung der 
hervorragenden Führer der freiſinnigen Partei erhalten. (Beifall). 


[Die Beförderung von verſchloſſenen Briefen] von einem 
Orte mit einer Poſtanſtalt nach einem anderen Orte mit einer Poſtanſtalt 
auf andere Weiſe als durch die Poſt geen Bezahlung wird nah § 27 
des Geſetzes über das Poſtweſen des Deutſchen Reichs vom 28. October 
1871 mit dem vierfachen Betrage des defraudirten Portos beſtraft. In 
Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, III. Strafſenat, durch 


wie er ſeine eigenen Bilder ins rechte Licht hängt, oder der Teufel 
holt mit Recht ſeine Waare!“ 

Ach, Niemand holte Hugo's Waare, Niemand begehrte nach ihr. 
Manchmal verlor ſich Einer mit ſehenden Augen in dieſen Winkel. 
und gab ſich Mühe, dem Ding da droben gerecht zu werden, ſo gut 
es bei dieſer Beleuchtung ging. Ab und zu erkundigte ſich ein ſolcher 
auch darnach, was „die ſtickende Frau“ koſte. Allein für den Preis, 
den der ſelbſtbewußte Künſtler forderte, war ſein Name noch nicht be⸗ 
kannt genug und hatte ſein Bild bei der Menge zu geringen Erfolg 
gehabt. Die Kaufluſtigen wollten abwarten, bis entweder die Waare 
billiger oder der Maler berühmter werden würde. 

So blieb die „ſtickende Frau“ eines der wenigſt begehrten Bilder 
der diesjährigen Ausſtellung und unverkauft. 

Das ſchmerzte nicht nur Hugo, ſondern noch weit mehr ein 
kleines ehrgeiziges Mädchen, das gleich am erſten Tage ihrer Ankunft 
hierher geeilt war und mit Thränen des Zornes zum Werke des Ge⸗ 
liebten hinaufſah, das alſo nur die halbe Wirkung auf den Beſchauer 
zu üben vermochte. 

Trotzdem kehrte ſie noch ein⸗ und anderesmal hierher zurück, in 
jenen erſten Tagen, da der Vater, noch in feine Arbeit verbiffen, 
vollkommene Sicherheit gewährte, daß ſie ihm hier nicht unverſehens 
begegnen werde. 

Es war nicht ſo faſt das Bild, was ſie hierher trieb, denn es 
machte ihr nur Schmerz, es alfo wiederzuſehen, ſondern die ftille Hoff- 
nung, den Schöpfer deſſelben hier zu finden. 7 

Und da es gleicherweife den jungen Mann umtrieb, feit er Wind 
davon bekommen, daß die Familie Buntzel wieder in Berlin einge⸗ 
troffen fei, fo konnt es nicht fehlen, daß die magnetiſch zu einander 
ſtrebenden Menſchen ſich richtig eines ſchönen Herbſtmittags in der 


Ausſtellung begegneten und ſich, mit einigem Geſchick auf Seiten 


Ellens, für etliche Minuten von ihrer Begleitung abzuſondern ver⸗ 


mochten, um ungeſtört und unbeargwohnt mit einander zu reden. 
Im erſten Augenblick fanden beide ſich keines Wortes mächtig, 
als ſie endlich vor einander ſtanden, nachdem ſie ſich zwei Monate 
lang nicht geſehen. Tauſend Zweifel und zärtliche Sorgen waren 
ſeitdem zu dauernder Qual in Hugo wach geworden, hatten ſein Tage⸗ 
werk vergällt und ſeine Nachtruhe gekürzt. Er hatte ſich immer 
wieder geſagt: Einmal hätte ſie doch zwei Minuten finden müſſen, 
um mir zehn Worte zu ſchreiben und dies Blatt Papier unvermerkt 
in einen Poſtkaſten zu ſtecken. Er war mehr als einmal nahe daran ge⸗ 
weſen, an Ellens Wort, an Ellens Treue zu verzweifeln. 
(Fortſetzung folgt.) i 
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ber . ausgeſprochen, daß der Berechnung des 
vierfachen Betrages derjenige Portoſatz zu Grunde zu legen ift, welcher 
für Frankatur der Briefe zu entrichten geweſen wäre, wenn ſie durch die 
Poft befördert worden wären; dagegen kommt dabei der höhere Portoſatz 
für unfrankirte Brieſe nicht in Betracht. Ebenſo kommen bei der Berech⸗ 
nung des vierfachen Portobetrages Frankaturmarken auf den verbotswidrig 
beförderten Briefen in Betracht, welche zu dem Zweck aufgeklebt ſind, um 
die Briefe am Wohnort der Adreſſaten durch die Poſt an die einzelnen 
Adreſſaten gelangen zu laſſen. 

[Der ehemalige hannoverſche Miniter von Münch⸗ 
haufen) it vor einigen Tagen geſtorben. Die „Magd. Ztg.“ 
widmet ihm folgenden Nachruf: 

Am 10. September 1813 in Hannover geboren, beſuchte er die nur für 
den hannoverſchen Adel beſtimmte Ritterakademie in Lüneburg, dann das 
Gymnaſium in Rinteln und ſtudirte dann in Göttingen und in Berlin 
die Rechte. Durch ſeine Thätigkeit ſowohl wie durch ſeine Verwandtſchaft 
mit der beim Könige Ernſt Auguſt in hoher Gunſt ftehenden Gräfin Grote 
machte er eine überaus raſche Laufbahn; noch 1839 Amtsaſſeſſor, wurde 
er 1844 Kammerrath und 1846 Cabinetsrath des rückſichtsloſen Königs, 
auf den er durch ſein offenes, zuweilen barſches Weſen Eindruck machte. Als 
Cabinetsrath war von Münchhauſen 1848 der maßgebende Berather; er 
wußte den kurz vorher noch abweiſenden alten König zur Nachgiebigkeit 

egen alle damaligen Forderungen zu beſtimmen, ſelbſt die frohe Botſchaſt 
Ben vor dem Schloſſe verſammelten aufgeregten Volke verkündigend. Mit 
dem Falle des Märzminiſteriums Stüve übernahm Frhr. v. Münchhauſen 
die Bildung des neuen, fait gleichgeſinnten Staatsminiſteriums als Präſi⸗ 
dent, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und des königlichen 
a. 1850); er ſchloß die Zollvereinigung mit Preußen, wofür er den 

othen Adlerorden erſter Klaſſe erhielt, ſo daß damals ſeine Stellung zu 
Preußen eine febr freundliche war. Nach dem Tode des Königs entließ 
der blinde Nachfolger Georg V. ihn und ſein Miniſterium ſchroff, da dieſer 
bekanntlich ſelbſtſtändige Perſonen nicht ertragen konnte, und verfolgte 
ſpäter von Münchhauſen und ſeine Gattin in der kleinlichſten und 
widerwärtigſten Weiſe, wodurch ſich aber von Münchhauſen niemals in 
ſeiner Ueberzeugung beirren ließ. Als Mitglied der zweiten hannoverſchen 
Kammer 1855—1856 und 1866 ſtand er in der Oppoſition, doch konnte er 
ſich, trotz der ſchlechten perſönlichen Behandlung, nicht mit der Einverleibung 
Hannovers befreunden, ſondern ſuchte dieſelbe als Führer einer Deputation 
ſelbſt beim König Wilhelm vergeblich rückgängig zu machen. Dafür wurde 
er in den erſten norddeutſchen Reichstag gewählt, wo er gegen die Ver: 
faſſung ſtimmte und mit Bismarck einmal ſtark an einander gerieth. 1867 
wiedergewählt, legte er ſein Mandat bald nieder und ſchloß ſich mehr und 
mehr dem Könige Georg und den welfiſchen Agitationen an. 1870 wurde 
er mit L. Eichberg leider ohne jede zuläſſig ſcheinende Rückſichtnahme ver⸗ 
haftet und ſollte, wie Letzterer, in der III. Eiſenbahnklaſſe nach Königsberg 
abgeführt und internirt werden. Angeblich trat man von dieſer Härte nur 
zurück, weil er für dieſe Reiſe das große Band des preußiſchen Ordens 
offen anlegen wollte. Nach ſeiner Freilaſſung lebte er zumeiſt auf ſeinem 
Gute Apelern im Schaumburgiſchen und kümmerte ſich nicht viel mehr um 
die öffentlichen Angelegenheiten. v. Münchhauſen hinterläßt einen ehren: 
vollen Namen, auch bei ſeinen politiſchen Gegnern. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Woyrſch, Major vom Generalſtabe 
der 2. Garde⸗Inf.⸗Div., zum großen Generalſtabe verſetzt. Ohlenſchläger, 
Hauptmann & la suite des 7. Oſtpreuß. Inf⸗Regts. Nr. 44, unter Ent⸗ 
bindung von ſeinem Commando zur Dienſtleiſt. bei dem großen Militär⸗ 
Waiſenhauſe zu Potsdam, als Comp.⸗Chef in das 1. Poſen. Inf.⸗Regt. 
Nr. 18 einrangirt. v. Wieſe und Kaiſerswaldau, Major und Escadrons⸗ 
Chef vom Poſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, dem Regt. aggregirt. v. Jagow, 


Urtheil vom 27. September d. 


Rittmeiſter aggreg. dem 1. Hannov. Ulan.⸗Regt. Nr. 13, als Escadr.⸗Chef 


in das join, Ulan.⸗Regt. Nr. 10 einrangirt. v. Philipsborn, Pr.⸗Lieut. 
vom Poſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 10, commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
ropen Generalſtabe, zum überzähl. Rittmeiſter befördert. Kuhlwein von 
athenow, Oberſt è la suite des 2. Garde⸗Dragoner Regts. und Com- 
mandeur der 2. Cav.⸗Brig., in gleicher Eigenſchaft zur 17. Cav.⸗Brig. 
verſetzt. v. Schack, Oberſt und Commandeur des 1. Großherzogl. Mecklen⸗ 
burg. Drag. Regis. Nr. 17, unter Stellung à la suite dieſes Regts., mit 
der Führung der 2. Cap. Brig. beauftragt. Prinz Heinrich XVIII. Reuß 
Durchlaucht, Major und Flügeladjut. Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, unter Belafiung in dieſem Verhältniß, mit der Führung des 
1. Großherzoglich Mecklenburg. Dragoner Regts. Nr. 17, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. v. Maſſow, Rittmeiſter vom 2. Schleſ. 
Drag. Regt. Nr. 8, unter Entbindung von dem Commando als Adjutant 
bei der 4. Div., als Escadr.⸗Chef in das 3. Garde⸗Ulanen Regt. verſetzt. 
v. Garnier, Gen.⸗Major und Commandeur der 17. Cav.⸗Brig., in Geneh⸗ 
migung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſitton geſtellt. 
Sperber, Zahlmeiſter vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6, auf ſeinen Antrag 
zum 1. Februar 1887 mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
[Kafſerliche Marine.] Hartog, Corv. Capitän, von der Stellung 
als Abtheil⸗Commandeur bei der 1. Matrojendivifion entbunden. von 
Prittwitz und Gaffron, Corv.⸗Capitän, zum Abtheil.:Commandeur bei 
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Kleine Chronik. 
Breslan, 10. November. 

© Dem am 3. November geſtorbenen Profeſſor der hieſigen 
Univerſität Wilhelm Junkmann widmet die „Bor. Ztg.“ einen Rad- 
ruf, dem Folgendes zu entnehmen iſt: Vor etwa vierzig Jahren beſtand 
in Bonn ein äſthetiſcher Verein „Maikäfer“, dem dichteriſche Seelen, 
gleichviel ob Katholiken oder Proteſtanten, angehörten, ältere und jüngere 
Männer. Wir nennen nur Carl Simrock, Gottfried Kinkel, unter den 
Jüngern Willibald Beyſchlag, den jetzt fo berühmten Profeſſor der evan: 
geliſchen Theologie in Halle. Auch Ferdinand Freiligrath hatte zu dieſem 
Kreiſe befreundete Beziehungen. Es wurde über Freiligraths Lied, „der 
Proleta” verhandelt. Da ſprach mit bebender Stimme einer der An⸗ 
wejenden: „Ich bin ein Proletarier und wenn ich in meines Vaters Haus 
komme, eſſe ich mit ärmſten Leuten an einem Tiſch, aber ich würde mich 
ſchämen, ſo viel von Proletariat zu reden, wenn ich in einem Jahre ſo 
viel Champagner getrunken hätte, als Freiligrath manchmal in einer 
Stunde. Wenn erſt die Bomben klirren, dann wollen wir ſehen, wo dieſe 
Herren bleiben,“ u. ſ. w. Das Heilmittel dieſes feurigen Katholiken gegen 
die ſoeiale Gefahr war: „Stellt nur die Kirche wieder her, dann werden 
die reichen Fabrikherren ihre armen Arbeiter ſchon von ſelbſt ſpeiſen.“ 

Der fo ſprach, war Wilhelm Junkmann, der jetzt Verewigte, der 
Freund der deutſchen Dichterin Annette von Droſte, die eines ihrer ſchönſten 
Gedichte an ihn gerichtet hat. Bereits war er als Dichter anerkannt wor⸗ 
den, ſelbſt Vilmar gedenkt feiner rühmlich. Sohn einer ſehr armen Bür⸗ 
gerfamilie in Münſter (dort wurde er geboren am 2. Juli 1811), unter jeg⸗ 
lichen Entbehrungen auf dem dortigen Gymnaſium vorgebildet, dann in 
Münſter, darguf in Bonn als Philologe zum Oberlehrer vorbereitet, hatte er 
bereits die „facultas docendi“ gewonnen. Er pilgerte (1835) nach Berlin, 
um dort die Studien zu vollenden. Da wurde er, als vormaliges Mit⸗ 
gi der Burſchenſchaft, ähnlich wie fein Commilitone Max Duncker, verz 
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aftet und hatte einige Monate in der Hausvoigtei zu überſtehen. Von 
der Behandlung, wie fie kurze Zeit ſpäfer Fritz Reuter dort erfuhr, ift 
Junkmann nichts zu Theil geworden. Noch achtzehn Jahre ſpäter, in 
Berlin als Mitglied des Abgeordnetenhauſes weilend, beſuchte er, wenn 
wir nicht irren, an der Seite Kurd von Schlözer's, des jetzigen preußiſchen 
Geſandten beim Vatikan (dem wir die Kunde von jenem Beſuch ver- 
danken), tae mr: in der Hausvoigtei, der ihm jene ſchweren Tage 
acht babe. 3 
ſo Ken 1849 in das preußiſche Abgeordnetenhaus Len lt brachte 
Junkmann die Seſſionen in Berlin zu. Aus dieſer Zeit erzählt die 
„Boi. Ztg.“: it x 
en Freunden, die er fih erworben hatte, gehörte 
Dr. Mühen a Preſeſor der Geſchichte in Berlin. Wathenbach 
hatte damals nur ſieben Zubörer, einen katholiſchen Prieſter (den jetzigen 
Biſchof Dr. Höting in Osnabrück) und einen katholiſchen Laien (den 
ſpäteren Altkatholiken Dr. Stumpf), einen proteſtantiſchen Viear (Profeſſor 
Pr. Weizſäcker) und einen proteſtantiſchen Laien (Profeſſor Dr. Dümmler 
Halle, Müglied der Akademie der Wiſſenſchaften), ‚außerdem zwei 
Uiterariſch bekannt gewordene Juden, Dr. H. Hazn und 5 L. Oelsner. 
Er pflegte allwöchentlich dieſen Kreis an einem Abend in ſeiner Wohnun 
A — ononierſtraße p wean ede um 1 en tejen, 
orträge halten zu laſſen und Arbeiten zu belp . 
Nan Proleſtant 1555 5 a i 5 — bare e 
erſicherte er gelegentlich, viellei alb im 0 
That der Geſchichte ſei, daß ee der Große die 4000 Sachſen 
köpfen ließ, oder vertheidigte er Konrad von Marburg als Ketzer⸗ 
richter, fo lächelte Wattenbach: „In dieſem Punkte ſtimmen wir nicht 
überein, dafur aber in vielen andern.“ Nach aufgehobener Sitzung ging 
unter dem Vortritt Wattenbach's und Junkmann's die Geſellſchaft „zur 


der 


1. Matroſendiviſion ernannt. Hintze, v. Rebeur⸗Paſchwitz, Gädecke, von 
Born, Hennings, Schäfer III, Fromm, Nieten, Wilbrandt, Elvers, Kirch⸗ 
boff, Berninghaus, v. Bentheim, Behm, Funke, Heuſchmann, Stechow, 
Miſchke. Schaumann II, Hildebrand, Brüll, Louran, Reche, Graf v. Monts, 
Mirre II, Graf v. Platen zu Hallermund, Burchard, Grüttner, Unterlieuts. 
zur See, ein vom 18. Juli 1 datirtes Patent ihrer Charge, Gotzhein, 
Unterlieut. zur See, ein vom 17. October 1885 datirtes Patent ſeiner 


Charge verliehen. 

[Marine.] S. M. Kanonenboot „Wolf“, Commandant Capitän⸗ 
Lieutenant Jäſchke, iſt am 9. November c. von Amoy nach Mirsbay in 
See gegangen. 8 

F. Cottbus, 9. November. [Der Spremberger Krawall vor 
Gericht.] (Zweiter Tag der Verhandlung.) Präſident, Landgerichts: 
director Ritgen, eröffnet gegen 9 Uhr 8 die Sitzung und beginnt 
mit der W ng der e über ihre Betheiligung an dem 
Krawall. Die Angeklagten erklären im Allgemeinen: ſie ſeien nur ſo zu⸗ 
fällig, theils durch den Lärm veranlaßt, theils weil ſie ihr Weg dort vor⸗ 
überführte, zu dem Cravall hinzugekommen, fie haben fih aber nicht unter 
der Menge befunden, die von dem Beamten zum Auseinandergehen auf⸗ 
gefordert wurde. Die Belaſtungszeugen, ganz beſonders Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſter Hubrich, widerlegen dieſe Behauptungen, während einige Ent⸗ 
laſtungszeugen im Weſentlichen die Angaben der Angeklagten beſtätigen. 
Der Präſident hält einigen der letzteren vor, daß ſie bei ihrer erſten gericht⸗ 
lichen Vernehmung anders ausgeſagt. Einem der e der 
erklärt, er habe wohl ſingen hören, wiſſe aber nicht, was für ein Lied ge⸗ 
ſungen worden, wird vom Präſidenten bemerkt: Er habe bei dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter geſagt, es ſei das Lied aus dem ſocialdemokratiſchen Lieder⸗ 
buche „Es geht ein Ruf von Land zu Land“ gelungen worden. Der Anz 
geklagte Arndt bemerkt: Er fei durch Zufall wohl unter die Menge ge: 
kommen und habe auch die Aufforderung des Wachtmeiſters Hubrich zum 
Auseinandergehen gehört, an ihn Sad ſei dieſe Aufforderung jedoch 
nicht ergangen. — Präſident: Sind Sie denn der Meinung, daß der 
Beamte an jeden Einzelnen herantreten muß und ſagen: „Haben Sie die 
Güte, ſich zu entfernen“? — Angeklagter ſchweigt. — Wachtmeiſter 

ubrich: Arndt hat ſich ganz direct unter der fcandalirenden 
enge befunden. Ich ſagte noch zu Arndt: „Schämen Sie ſich. Sie 
haben mir im Schützenhauſe eine Cigarre angeboten und geht betheiligen 
Sie ſich an ſolchem Krawall.“ — Der Angeklagte Froſt bekennt, daß er 
dem Säbiſchka das rothe Taſchentuch geliehen, um es an einen Stock zu 
binden. Es ſei zunächſt das Lied aus dem ſocialdemokratiſchen Lieder⸗ 
buche: „Laßt die Fahnen fliegen“, geſungen worden. Er habe ſich aller⸗ 
dings unter der Menge befunden, habe ſich aber ſofort entfernt, als 
Hubrich zum Auseinandergehen aufgefordert hatte. — Hubrich weiß be⸗ 
züglich des Froſt nichts zu bekunden. Der 17jährige Angeklagte Ruben⸗ 
dunſt, der in der folgenden Anklage, die wegen des Exceſſes am Abende 
des 1. Mai erhoben worden, Hauptangeklagter iſt, will ebenfalls nur aus 
Neugier zu dem Krawall hinzugekommen ſein. Er habe ſich aber nicht in 
dem Ganten befunden und habe fih auch, der Aufforderung des Hubrich 
emäß, ſofort entfernt. Die Beweisaufnahme ergiebt kein anderes Re⸗ 
ſultat Zu bemerken iſt bierbei, daß nicht, wie geſtern irrthümlich berichtet 
worden, der Tuchmacher Tittel, ſondern der Spinner Maltuſch an Ruben⸗ 
dunſt geſchrieben: er habe die Abſicht, den neuen „Putz“, der ihn ins Ge⸗ 
fängniß gebracht, zu erſchießen. Maltuſch, der, aus der Haft vorgeführt, 
heute als Entlaſtungszeuge für Rubendunſt erſcheint, giebt zu, einen 
forhen Brief geſchrieben zu haben. Gegen 1½ Uhr Mittags tritt eine 
zweiſtündige Pauſe ein. 

Der Angeklagte Keil, der gleich nach der Pauſe vernommen wird, 
bemerkt: Er ſei zufällig zu dem Krawall hinzugekommen, ſei aber nicht 
unter der Menge geweſen, da ihn ſeine Mutter ſehr bald aus der Nähe 
des Krawalls entfernt habe. — Wachtmeiſter Hubrich bekundet: Keil 
habe ſich unter dem Haufen der Scandalmacher befunden. — Angeklagter 
Hutarbeiter Kittlitz: Ich gehe gewöhnlich Mittags ein Glas Bier trinken, 
ich mußte in Folge deſſen die Dresdener Straße paſſiren, woſelbſt der 
Skandal ſtattfand. Kaum war ich herangekommen, da kam Wachtmeiſter 
Sommer auf mich zu und brüllte mich an mit den Worten: „Wer fin 
Sie, wollen Sie ſich entfernen!“ — Präſident: Angeklagter, Sie ſind 
Mitglied der ſoctaldemokratiſchen Partei? Angeklagter: Herr 
Präſident, können Sie mir vielleicht ſagen, was das bedeutet? — 
Präſident: Das werden Sie wohl wiſſen. — Angeklagter: Ich weiß 
es nicht, deshalb möchte ich gern Aufklärung haben. — Präſident: Be⸗ 
nehmen Sie ſich anſtändig, ſch bin nicht dazu da, um mich interpelliren 
zu laſſen, ich habe nur auf Ihre Parteiangebörigkeit hingewieſen, da Sie 
ſagten: der Wachtmeiſter Sommer habe Sie angebrüllt. Wachtmeiſter 
Sommer befand ſich im Amt, er mußte ſo laut ſprechen, daß er von allen 
Leuten verſtanden wurde. Es iſt daher ſehr unpaſſend, wenn Sie ſagen: 
der Wachtmeiſter Sommer habe Sie angebrüllt. Die Zeugen bekunden: 
Kittlitz habe ſich auf die Aufforderung des Wachtmeiſters nicht entfernt. 
— Bürgermeijter Wirth bemerkt: Kittlitz habe fogar paſſiven Widerſtand 
geleiſtet. — Der Angeklagte Tuchſcheerer Bergmann iſt aus Leipzi 
nach Spremberg zur Muſterung gekommen. Er bemerkt: Er ſei erſt 
gegen 2 Uhr Nachmittags zu dem Krawall hinzugekommen. Er habe 
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Naturalverpflegung“ in ein Bierlocal. Meiſt war's Wagner in der 
Charlottenſtraße, nahe der Behrenſtraße (ſpäter „der ſchwere Wagner“ ge⸗ 
nannt), Wattenbach's Stammkneipe. Eine Geſellſchaft, der Schilderung 
wohl werth, verſammelte ſich hier allabendlich. Die Seele von allen war Dr. 
Bruns, der jüngſt Verſtorbene, dann Dr. Helffcich, Dr. Melchior Meyer, 
die Brüder Gumprecht (darunter der Muſikkritiker), De. Kurd von Schlözer, 
der Bildhauer Kallide, der Maler Schramm, der Conſul von Damaskus 
Dr. Wetzſtein (damals vorübergehend in Berlin, wo er noch lebt), Dr. 
Oldenburg u. f. w. Gäſte, wie Julius Freſe, Emil Rößler u. A. ſprachen 
ein. ier war für deu ſonſt ſo mäßigen Junkmann ein Platz. 
Hier ging ſein Herz auf. Wie koſtbar wußte er von ſeinen parla⸗ 
mentariſchen Erlebniſſen zu erzählen. Wie ſchilderte er ſeinen Freund 
A. F. Gfröer, der, entzückt vom „ſaumäßigen Aufſchwung der Kirche in 
Oeſterreich“ zu Junkmann's Todſchrecken in einem Anzug von ungebleichter 
Leinwand in Berlin eingetroffen war („Gfröer, man hält Dich für einen 
Landſtreicher“, hatte ihm ſein Freund zugerufen), aber er hatte ihn doch 
Leopold Ranke vorgeſtellt und erzählte ergötzlich, wie herzlich Leopold Ranke 
Gfröer aufgenommen habe. Uebrigens war Junkmann damals entſchiedener 
Gegner der Regierung, doch überzeugt, es werde eine andere Zeit kommen, 
ſein Motto war das der Mohamedaner: „Allah iſt groß!“ Er war ein 
Gegner der Conſervativen, auch die Partei Bethmann⸗Hollweg „will ja 
doch nur, was die Regierung will, wenngleich etwas nobler“. Dagegen achtete 
er Friedrich Harkort hoch; Georg v. Vincke nannte er aber „einen Schreihals“. 


Ernſt von Wildenbruch, welcher erſt vor einigen Tagen in Berlin 
eintraf und einer Vorſtellung feines „Neuen Gebotes‘ im Oſtend⸗Theater 
beiwohnte, richtete hierauf nachſtehendes Schreiben an Herrn Director Kurz: 

Berlin, 7. November 1886. Werther Herr Director! Endlich iſt es 
mir möglich geworden, Verſäumtes 1 einer Aufführung meines 
„Neuen Gebotes“ in Ihrem Theater beizuwohnen, und nun drängt es 
mich, Ihnen meinen Dank für die Freude auszuſprechen, welche dieſer 
Abend mir bereitet hat. Mein Schiff iſt in einen guten Hafen eingelaufen; 
ich ſtehe nicht an, die Aufführung des Werkes als eine ganz vortreffliche 
u bezeichnen. Es iſt mir unmöglich, jedes einzelne Verdienſt hervorzu⸗ 

eben, den Namen eines Jeden, der es verdiente, zu nennen; nur der 
Leiſtung des Herrn Ranzenberg als Wimar Knecht möchte ich mit wärm⸗ 
ſter Anerkennung gedenken. Ich danke Ihnen, daß Sie dieſem Werke 
meines tiefſten Herzens Eingang fene haben bei den Herzen meines 
Volks, denn mit wahrhafter Ergriffenheit habe ich geſtern, am Abende der 
15. Aufführung, gehört und geſehen, wie tief und ganz das vollbeſetzte 
aus das Drama auf ſich wirken ließ. Möchte mein Stück Ihrem Theater 
lück bringen, Sie haben es darum verdient und ich wünſche es Ihnen 
von Herzen. Ich ſage nicht Lebewohl, ſondern auf Wiederſehen. Auf⸗ 

richtig ergeben Ihr Ernſt von Wildenbruch. 
Im 


Verbot des Heigel'ſchen Dramas „Hohenſchwangau“. 
Münchener Hoftheater wurde kürzlich eins der zu Separat⸗ orſtellungen 
für den König Ludwig II. beſtimmten Dramen, Heigel's „Hohenſchwangau 
aufgeführt, Der Prinzregent aber verbot die weitere Aufführung des 
Dramas. Das Verbot erfolgte knapp vor der zweiten Aufführung, und 
id wegen der religionsfeindlichen Tendenzen des Stückes. Die 224 — 
anz wurde angewieſen, die aufzuführenden Stücke auf ihren Inhalt 
genauer zu prüfen. 


Der Jockey Fred Archer hat ſich, wie ein Privattelegramm der 
Kate 319 een — 5 in Newmarket im Fieber⸗Delirium er⸗ 
en. 


Beim Kiltgang. Vor dem Strafgericht in Schwy; erſchienen vier- 
gehn Alpthaler, welche beklagt waren, 5 einer Fehde mit vierzehn Trachs⸗ 
auern einen derſelben erheblich verletzt zu haben. Am Abend des dies⸗ 
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lediglich feinen Freund Juſt vor der Verhaftung befreien wollen, da ihm 
derſelbe leid that. Wachtmeiſter Hubrich: Bergmann, den er ſchon lange 
vor der beabſichtigten Arreſtanten⸗Befreiung beobachtet, habe auf ihn den 
Eindruck gemacht, als wenn er die Leute aufhetze. Er habe ſich auch nicht 
auf ſeine (des Hubrich) Aufforderung entfernt. 

Mainz, 6. Novbr. > großherzoglide Kreisamt Mainz] 
erläßt heute folgende Bekanntmachung: „Um den gänzlich übertriebenen, 
den Handel und Verkehr in der Proving Rheinheſſen ſchwer ſchädigenden, 
im Publikum und in der Preſſe immer wieder von Neuem auftauchenden 
Gerüchten über die Cholera in Finthen und Gonſenheim entgegenzutreten, 
bemerken wir, daß in Gonſenheim ſeit dem 14. October d. J. über⸗ 
haupt keinerlei verdächtige Erkrankungen vorgekommen find und daß im 
Finthen ſeit der am 30. v. M. ſtattgehabten Erkrankung einer Frauens⸗ 
perſon, welche wieder geneſen iſt, ebenfalls Niemand unter irgendwie ver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen erkrankte. In der Stadt Mainz, in welcher 
überhaupt kein verdächtiger Fall vorkam, iſt der Geſundheitszuſtand vor⸗ 
trefflich. Zu Beſorgniſſen iſt ſomit keinerlei Veranlaſſung gegeben und 
überdies ſind alle Vorſichtsmaßregeln in ausreichender Weiſe getroffen. 
Gleichzeitig erſuchen wir, die Verbreiter falſcher, zur Beunruhigung des 
Publikums Veranlaſſung gebender Nachrichten uns namhaft zu machen, 
damit gegen dieſelben gerichtlich eingeſchritten werden kann.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. November. 


—y. Humboldtverein für Volksbildung. Das diesjährige Stif⸗ 
tungs feſt begeht der Verein am 13. d. M. in den Saalräumen der Loge 
„Horus“ auf der Zwingerſtraße. Dem Feſtmahl geht, wie üblich, ein 
1 i und eine muſikaliſche Soirée voran, für welche ſich bewährte 
Kräfte dem Comité zur Verfügung geſtellt haben. Der lebhafte Begehr 
nach Eintrittskarten läßt auf eine beſonders rege Theilnahme der Mit⸗ 
glieder am diesjährigen Feſte ſchließen. 


—Krenzburg OS. 9. November. 
Landrathsamtes. — Chauſſeebauten.] Nachdem der Miniſter des 
Innern fih damit einverſtanden erklärt hat, daß der Kreißvertretung des 
hieſigen Kreiſes nunmehr Gelegenheit gegeben werde, ſich hinſichtlich ihrer 
Vorſchläge für die Wiederbeſetzung des erledigten Landrathsamtes hierſelbſt 
ſchlüſſig zu machen, ſteht auf der Tagesordnung des zum 29. d. Mts. ein⸗ 
berufenen Kreistages als letzter Gegenſtand die Beſchlußfaſſung über die 
Ausübung der dem Kreistage nach der Kreisordnung zustehenden Befug⸗ 
niß, für jene Wiederbeſetzung geeignete Perſonen in Vorſchlag zu bringen. — 
Zu erwähnen iſt außerdem der Antrag des Kreisausſchuſſes, die Wege⸗ 
ſtrecke Frei⸗Tſchapel —-Roſenberger Kreisgrenze in der Richtung auf Bod- 
land in ungefährer Länge von 300 Metern in das früher beſchloſſene 
Chauſſeenetz aufzunehmen und ſpäter als Chauſſee II. Ordnung aus zu⸗ 
bauen unter der Vorausſetzung, daß hierzu der Domainen⸗ und Forſtfiseus, 
ſowie die Provinz die in der Vorlage ſpeciell aufgeführten Beihilfen gewähren. 


Beuthen OS., 10. November. [Vertretung.] Der nach ſchwerer 
Erkrankung erfreulicher Weiſe auf dem Wege der Beſſerung befindliche 
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Heer hierſelbſt wird doch noch mehrere 
Wochen an der Ausübung ſeiner Amtsgeſchäfte behindert ſein und iſt des⸗ 
halb der Kreiswundarzt Sanitätsrath Dr. Glatzel hierſelbſt von dem Reg.⸗ 
Präſidenten Graf Baudiſſin zu Oppeln bis auf Weiteres mit der Ver⸗ 
tretung beauftragt worden. 


Gleiwitz, 9. Nov. 


[Beſetzung des vacanten 


[Landwirthſchaftlicher Verein.] In der 
beute abgebaltenen Sitzung wurde u. a. zu der Auflöſung des oberſchle⸗ 
ſiſchen Geſammtvereins — dem zur Zeit noch 8 landwirthſchaftliche Vereine 
Oberſchleſiens angehören — Stellung genommen. Nachdem Ritterguts⸗ 
beſitzer Guradze⸗Kottulie die mißliche Lage des Vereins eingehend erörtert, 
ſtimmte man ſeinem Antrag, zur Auflöſung des Geſammtvereins zu 
ſchreiten, bei. Das vorhandene Vereinsvermögen in Höhe von 1100 Mark 
ſoll nach einem weiteren Beſchluſſe unter die 8 Vereine vertheilt werden, 
und zwar ſoll, falls dieſer Beſchluß durchgeht, der auf den Gleiwitzer 
Verein entfallende Antheil auf Antrag des Rittergutsbeſitzers v. Gilgen- 
heimb dazu verwendet werden, einen Fonds für hilfsbedürftige landwirth⸗ 
ſchaftliche Beamte im hieſigen Kreiſe ins Leben zu rufen. Hierauf ſprach 
Rechtsanwalt Pohl über den Wucher. Er conſtatirte deſſen Abnahme in 
den letzten Jahren und kam zu der auch von der Verſammlung getheilten 
Anſicht, daß weitere geſetzliche Maßnahmen zur Unterdrückung des Wuchers 
in ländlichen Kreiſen und nach den hier gemachten Erfahrungen nicht er⸗ 
forderlich feien. Die Kartoffelernte ift, wie ferner mitgetheilt wurde, in 
dieſem Jahre nur mittelmäßig ausgefallen un d hat den Erwartungen im 
Allgemeinen nicht entſprochen. 


—Leobſchütz, 10. November. [Schließung einer Betriebs- 
krankenkaſſe.] Nachdem der Betrieb der Bauerwitzer Portland⸗Cement⸗ 
fabrik zu Jernau eingeſtellt worden iſt, hat der Reg.⸗Präſident Graf 
Baudiſſin auf Grund des 8 68 des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes vom 


jährigen Dreikönigentages unternahmen nämlich nicht weniger als vierzehn 
Söhne der Waldſtatt einen ſogenannten Kiltgang zu zwei Inngfern auf 
dem Boden des „alten Landes“. Sie zogen aus mit Hörnern und Schellen 
und Handharmonikas. Dieſe Gebietsverletzung glaubten aber die Jungs 
eſellen des Alpthales nicht erdulden zu müſſen. Um ſich im Dunkel der 
acht zu erkennen, zogen die Alpthaler ihre Röcke aus, wie die Katholiſchen 
als fie am Gubel die Reformirten beſiegten. Unter den kriegeriſchen 
Klängen einer Kuhſchelle nahten fie dem Lagerplatze der Trachslauer. Une 
heilverkündend erſcholl von beiden Seiten der Schlachtruf und bald tobte 
ein wildes Handgemenge vor der Thürſchwelle der vielumworbenen Schönen, 
bis endlich die Trachslauer, als zwei der Ihrigen verwundet am Boden 
lagen, den Rückzug in das Haus antraten, in dem die zwei Jungfern 
wohnen. Dies war aber nicht geeignet, die Entrüſtung der Alpthaler zu 
dämpfen, im Gegentheil; es begann eine förmliche Belagerung des Hauſes, 
es wurde Sturm gelaufen gegen die Hausthüre und klirrend zerbrachen 
die Scheiben unter einem Hagel von Steinen. Da aber die Thür aus 
gutem Obekallmeindholz erſtellt war, ſo krachte ſie zwar in den Fugen, 
aber ſie gab doch nicht nach. Als dem Hauseigenthümer endlich eine Friſt 
bis Nachts zwölf Uhr gegeben wurde, bis zu welcher Stunde er die Thore 
zu öffnen habe, ſo benutzte er den Anlaß, um die Alpthaler zu friedlichem 
Abzug zu bewegen. Mit klingendem Spiele zogen ſie wirklich ab; die 
Trachslauer traten erſt etwas ſpäter in aller Stille den Heimweg an. 
In Folge der Klage eines verletzten Trachslauers wurden dann zehn 
Alpthaler zu verſchiedenen Geldſtrafen, zu einer Entſchädigung von 150 Fr. 
an den Verletzten und gu den Koſten verurtheilt. Sämmtliche achtund⸗ 
po ig nächtliche Kämpfer werden überdies wegen dieſer allzu feſtlichen 

egehung des heiligen Dreikönigentages zur Beſtrafung an das Gemeinde⸗ 
Präſidium Alpthal gewieſen. So erzählt in launiger Weiſe der „Bote 
der Urſchweiz“. 


Das kleinſte Land deſſen wir kürzlich erwähnten, hat jetzt einen Herrn 
gefunden. Die „Lpz. Ztg.“ veröffentlicht folgende „Allerhöchſte“ Zuſchrift: 
„Nachdem Wir, Thus XXXIII., Fürſt von Lichten hain, gefürſteter Graf 
von Ziegenhain, Herr und Edler zu Wöllnitz u. f. w., des Oeftern ſchon 
feierlichſt von allen zur Zeit noch unentdeckten Ländern und Inſeln des 
Erdkreiſes im Voraus Beſitz ergriffen und dieſel ben ſofort nach ihrer Ent- 
deckung Unſern getreuen Stammlanden zu annectiven beſchloſſen haben, Jo 
verordnen Wir in Gnaden, wie folgt: () Wir ergreifen hierdurch Befit- 
von dem neu entdeckten, bisher herrenloſen, eine Stunde von Ronneburg, 
im öſtlichen Theile des Dorfes Rückersdorf gelegenen Lande mit zwei 
Wohnhäuſern nebſt Wirthſchaftsgebäuden. 2) Steuern und Abgaben find 
fernerhin lediglich an Uns zu entrichten und halbjährlich pränumerando 
in Unſerer Kämmerei gegen einen freien Trunk aus Unſerem Schloßkeller 
a Lichtenhain abjugemähren. 3) Alle Atlanten und Karten find fofort in 
berſichtlicher Weiſe zu verbeſſern. 4) Dem Einſender des Artikels „Das. 
kleinſte Land“ als dem Entdecker verleihen Wir Unſeren Columbusorden 
1. Klaſſe und ernennen ihn zu Unſerem „Miniſter der Colonien“. Indem 
Wir ei neuen getreuen Unterthanen zu dem demnächſt in Jena ab- 
jubalten en Landtage huldvollſt einladen und Uns über Unſeren Einzug 
n dem neuentdeckten Lande, ſowie die damit zu verbindenden Hoffeſtlich⸗ 
keiten, Hofiagden, Einweihung der zwei Schloßkeller, Stiftung eines neuen 
Ordens 2c. Entfehliesung vorbehalten, entbieten Wir Unſeren getreuen 
Unterthanen gnädigen Gruß. Gegeben zu Lichtenhain, Unſerer Stamm: 
urg und Reſidenz, den 3. November 1886. Thus XXXIII., m. pr.“ 


the world auf dem Bicycle, Mr. Hale, ijt in weniger als 24 Stunden 
von Berlin nach Paris gefahren.“ — „Aber ich bitte Sie, das iſt ja gar 
nicht möglich!“ — „Doch, doch, er iſt mit dem Courierzug gefahren.“ 


Aus der Sportswelt. „Haben Sie ſchon gehört, der Champion of 
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15. Juni 1883 die Schließung der für die Arbeiter gedachter Fabrik ein- 
erichteten Betriebskrankenkaſſe mit dem 1. December d. J. angeordnet und 
ferner beſtimmt, daß der verbleibende Kaſſenbeſtand der Ortskrankenkaſſe 
3 Kreiſes Bei bei welcher die noch vorhandenen verſicherungs⸗ 
Nee f. Kaſſenmitglieder weiter zu verſichern ſein werden, zu über⸗ 
weiſen iſt. 


O Königshütte OS., 9. November. [Stadtverordnetenwahl.!] 
Bei der heute ſtattgehabten Stadtverordnetenwahl find gewählt worden: 
II. Abtheilung: Dr. Brodziak, Dr. Goerke, Zimmermeiſter Ratzek, Kauf⸗ 
mann FFfränkel, Kaufmann Sternberg, Maſchinenwerkmeiſter Pietſch, ſämmt⸗ 
lich auf 6 Jahre. I. Abtheilung: Geh. Bergrath Meitzen, Steiger Inner⸗ 
ling, Maurermeiſter Grötſchel, Uhrmacher Kretiſchmer, Gasinſpector 
J Jae Oberſteiger Heide auf 6 und Schankwirth Simon Tichauer auf 

ahre. 


GSeſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Hirſchberg, 7. November. [Gerichtliches.] Vor der hieſigen 
Strafkammer hatte fih geſtern der Locomotivfübrer Köppe aus Hirſchberg 
wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahnzuges zu verant⸗ 
worten. Die gegen ihn geführte Verhandlung bewies ſo recht, wie leicht 
in den Bahnhöfen durch die Unvorſichtigkeit des Dienſtperſonals, trotz der 
für dieſe ſo 3 geſtellten Vorſchriften, Eiſenbahnunfälle entſtehen fön- 
nen. Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde. Am 16. Mai c. 
kam der Locomotivführer Köppe mit dem Zuge 2103, von Janowitz fah- 
rend, zur fahrplanmäßigen Zeit, um 2 Uhr 31 Minuten, im Bahnhof 
Merzdorf an. Bald nach ſeinem een wurde ihm die Weiſung des 
Stationsvorſtehers ag einen Eiſenbahnarbeiter überbracht, durch Ran⸗ 

tren mehrere Wagen, die auf einem anderen Geleiſe ſtanden, an ſeinen 

ug anzuhängen. Köppe führte dieſen Befehl ſofort aus und fuhr, weil 
der Aufenthalt in Merzdorf nur kurz iſt, mit ziemlicher Geſchwindigkeit 
von Geleis 1 auf 2, ohne ſich erſt richtig davon überzeugt zu haben, ob 
dieſes auch frei ſei. Dies war nicht der Fall ſondern auf ihm ſtand noch 
der Zug 2106, der 2 Uhr 36 Minuten nach Janowitz abzufahren hatte. 
Nach der Behauptung Köppe's ſtand letzterer Bug in einer Curve 
und durch feinen eigenen Zug ihm verdeckt. er Zuſammenſtoß 
der Maſchine mit dem Zuge war ſo heftig, daß mehrere Wagen 
in Pufferplatten zertrümmert, Pufferſtangen verbogen und 
zwei Perſonen verletzt wurden. Währenddem 1 zur Laſt gelegt 
wird, daß er gegen die Dienſtvorſchriften rangirt habe, während noch 
ein Zug im Bahnhofe ſtand, führte er ſelbſt zu ſeiner der Beschl. den 
. des Dienſtreglements an, nach welchem der Befehl zum 
Rangiren nicht ertheilt werden darf, ſo lange noch ein zur Abfahrt bereiter 

ug im Bahnhofs⸗Rayon ſich befinde. Der Staatsanwalt hält Köppe der 

abrläſſigkeit ſchuldig und beantragt eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten. 

er Gerichtshof konnte auch nicht zu einem freiſprechenden Urtheil kommen, 
erkannte aber nur auf 3 Tage Gefängniß mit Rückſicht darauf, daß das 
Rangiren im Bahnhof Merzdorf auch erfolgt, während das zweite Gleis 
beſetzt iſt, und daß Köppe in dem guten Glauben gehandelt hat, nicht gegen 
die Dienſtvorſchriften zu fehlen, als er den ihm durch den Eiſenbahnarbeiter 
überbrachten Befehl ausführte. 


„Liegnitz, 9. Novbr. [Preßproceß.] Der „Liegn. Anz.“ berichtet: 
Vor der Strafkammer zu Glogau hatten ſich geſtern der Redacteur des 
„Liegn. Tageblatts“, Herr G. Harſchkamp, der Redacteur des „Niederſchl. 
Anzeigers“, Herr L. Beck, und der Literat Bartſch aus Berlin wegen 
Beleidigung des Cultusminiſters zu verantworten. Es handelte ſich 
um einen bereits im Juli v. J. veröffentlichten Leitartikel, überſchrieben 
„Confeſſionelle und landräthliche Schulaufſicht“, der aus der von Bartſch 
herausgegebenen „Liberalen Correſpondenz“ auch in die beiden genannten 
Blätter übergegangen war und eine Beleidigung des Cultusminiſters ent- 
halten ſoll. Die Sache gegen Harſchkamp hatte ſchon einmal vor der hieſi⸗ 
gen Strafkammer zur Verhandlung angeſtanden, war aber vertagt worden, 
um eine Erklärung vom Cultusminiſter darüber zu Schl ob ein 
Strafantrag rechtzeitig geſtellt worden iſt. Demſelben Schickſal, nämlich 
der Vertagung, iſt nun auch die geſtrige Verhandlung in Glogau verfallen; 
eine einfache „amtliche Erklärung“, wie ſie von Seiten des Herrn Cultus⸗ 
miniſters vorlag, genügte dem 1 nicht, vielmehr ſoll nunmehr 
der Cultusminiſter vom Berliner Landgericht eidlich darüber vernommen 
werden, wann er von dem Erſcheinen des Artikels in den beiden Blättern 
Kenntniß erhalten. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
London, 10. Novbr. Bei dem Lordmayorsbanket in Guildhall 


ſagte Lord Salisbury, die engliſche Occupation in Egypten müſſe 
eine beſchränkte ſein, England könne aber ohne Einbuße ſeiner Ehre 
die dem Lande gegebenen Sicherheiten nicht zurückziehen und das 
Land nicht verlaſſen, bis daſſelbe in eine gegen auswärtige Aggreſſion 
bezüglich 


4 Breslau, 10. Novbr. [Von der Börse.] Der Verkehr er- 
öffnete den matten gestrigen Abendbörsen entsprechend in lustloser 
Haltung bei grosser Stille. Später, als die Aeusserungen Salisbury's, 
sowie die Nachricht über die bevorstehende Wahl des Prinzen Wal- 
demar von Dänemark zum Fürsten von Bulgarien bekanut wurden, 
besserte sich die Stimmung des gesammten Marktes, ohne dass sich 
aber die Course nennenswerth hätten heben, oder das Geschäft beleben 
können. Der üusserste Schluss gestaltete sich wieder schwächer; 
namentlich war für Laurahütte die Meinung weniger günstig. Dagegen 
blieben Egypter in guter Frage. 

Per ult. November (Course von 11 bis 13%, Uhr): Ungar. Goldrente 
831/— ¼ bez., Ungar. Papierrente 74% bez. u. Gd., Russ. 1880er An- 
leihe 84½ / bez., Russ. 1884er Anlehe 97% — ½— / — 9/8 bez., 
Oegterr. Credit-Actien 460½— 2½—461 bez., Vereinigte Königs- und 
Laurshütte 69—.680% bez., Russ. Noten 198 ½ bez, Türken 14,10—14.20 


bez., Egypter 76½— / bez., Orient-Anleihe II 58% bez. 


geſicherte Lage gebracht und die der inneren Angelegen⸗ 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 10. Novbr., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 461, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Fest. 

Berlin, 10. Novbr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 462, —. Staats- 
bahn 395, 50, Lombarden 172, —. Laurahütte 68, 70. 1880er Russen 
84, 50. Russ. Noten 193, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 83, 30, 1884er 
Russen 97, 40. Orient-Anleihe II. 58, 70. Mainzer 95, 60. Disconto- 
Commandit 212, 10. 4proc. Egypter 76, 75. Fest. 

Wien, 10. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 10. Ungar. 
Credit-Actien —, —, Staatsbahn —. —. 

£ Qoeter a Eapiesrente a —. Marknoten 61, 32. Oesterr. Gold- 
rente —, — 4% . Go : 

TEN L De as ente 102, 40. 

Wien, 10. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 30. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 241,70. Lombarden 105. —. Galizier 
196, —. Oesterr. Papierrente 83, 50. Marknoten 61, 35. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 102, 45. Ungar. Papierrente 92, 35. 
Elbthalbahn —, —. Schwankend. 

Frankfurt a. M., 10. Novbr, . 
ol 


* Credit-Actien 229, 25. 
Staatsbahn 197, —. Galizier 159, 75. Ung. Goldrente 83, 30. Egypter 
76, 60. Fest. 


Paris, 10. Novbr. 30% Rente 82, 52. Neueste Anleihe 1872 109, 42. 
Italiener 101, 40. Staatsbahn 498, 75. Lombarden Er — f 
Anleihe von 1886 82, 40. Egypter 382, —. Fest, 

Consols 101, 05. 1873er Russen 97, 75 


Lombarden —, —. Galizier 


— 


Ungar. Papierrente —, —. 


Neueste 


London, 10. November. 
Egypter 75, 12. Regen, 


Wien, 10. November. 


Co } Cours vom 10, 
— — FTC 
Losse .. — — — — 4% Ungar. Goldrente 102 72102 95 
Credit-Actien.. 283 00 282 80 |Oesterr. Papierrente — —| — 
Ungar. do.... —— | — — |Silberrente ........ 24 60, 84 80 
Anglo — — [London 125 35 125 30 


Oesterr. Goldrente. er E 
92 50 


Lomb. Eisenb.. 105 30 105 00 Ungar. Papierrento. 92 50 

Galizier “sur. 186 25 196 80 |Elbthalbahn......- — en 
Napoleonsd’or. 9 89½ 9 894, | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 35 | 61 35 | Wiener Bankverein. = =| — — 


„„ n 5 — 


heiten herrſchende Anarchie vollſtändig beſeitigt worden ſei. In 


finanzieller Beziehung ſeien die Fortſchritte Egyptens günſtiger 
wie jemals, die Aufgabe Englands ſei aber noch unvollendet. 
Die Wohlfahrt Egyptens und die Unabhängigkeit von der Controle 
einer anderen Macht ſei von größter Wichtigkeit. Bezüglich Bulga⸗ 
riens erinnerte Salisbury an die Vorgänge bei der Verſchwörung 
gegen den Fürſten Alexander, worüber er ſich ſehr mißbilligend aus⸗ 
ſprach und die an der Verſchwoͤrung betheiligten Offiziere, welche durch 
fremdes Geld verführt worden ſeien, einem ſcharfen Tadel unterzog. 
Die Verſchwöͤrung habe das Verdammungsurtheil Europas erhalten, 
das mit Erſtaunen erfahren habe, daß Hilfsmittel der Diplomatie 
angewendet worden ſeien, um die Offiziere vor dem verdienten 
Schickſale zu retten. Europa habe mit lebhaftem Bedauern 
die Eingriffe in die Rechte eines unabhängigen Volkes geſehen. 
Alles das veranlaßte die Entſtehung unheilvoller Gerüchte. Er habe 
indeß guten Grund, dieſelben für unbegründet zu halten. England 
werde im Einvernehmen mit den anderen Mächten handeln und werde 
nicht die Pflicht übernehmen, Verpflichtungen für Andere aufrechtzuhalten, 
welche ihrerſeits die Aufrechterhaltung von Verpflichtungen für unnöthig 
finden. Wenn aber Englands Intereſſen berührt würden, werde England 
keinen Rath verlangen und keinen Beiſtand ſuchen, ſondern ſelbſt 
ſeine Intereſſen vertheidigen überall, wo es angegriffen werde. 
Gegenwärtig würden die Intereſſen Englands nicht berührt. Oeſterreich 
habe das größte Intereſſe in dieſer Frage; Oeſterreichs Entſchlüſſe 
ſeien von großem Einfluſſe auf die Entſchlüſſe Englands. Am 
Schluß der Rede wiederholte Salisbury, er halte den Frieden in 
keiner Weiſe für gefährdet und hoffe, die Zukunft werde anſtatt eines 
zerſtörenden Krieges das Wiederaufleben der Arbeit und der Jn- 
duſtrie zeigen. i 

London, 10. November. Sämmtliche Morgenblätter ohne 
Unterſchied der Parteiſtellung billigen die geſtrigen Aus⸗ 
laſſungen Salisburys über die Orientfrage, da fie klar ent- 
ſchloſen und der Unterſtützung des Landes würdig feien. 
Die „Times“ bezeichnet als bedeutſamſte Stelle der Rede 
den Satz, worin geſagt wird, daß Oeſterreichs Politik maf- 
gebend ſein werde für die britiſche Politik. Damit ſei gemeint, daß 
Oeſterreich, falls es gezwungen würde, der durch eine ruſſiſche Occu⸗ 
pation Bulgariens hervorgerufenen Verletzung des Völkerrechts und 
der Bedrohung ſeiner Reichsintereſſen entgegenzutreten, nicht ohne 
Unterſtützung Englands gelaſſen würde. Der „Standard“ äußert ſich 
ähnlich, bemerkt indeß, Oeſterreich müſſe unbedingt den erſten Schritt 
thun. Das Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und England werde 
allgemein als die beſte Friedensbürgſchaft beurtheilt. 


Niſch, 10. November. Skuptſchina. Bei Berathung des 
neuen Steuergeſetzes, betreffend die Erhöhung der directen Steuern 
durch Zuſchlag, Entlaſtung der wenig bemittelten Steuerzahler der 
unteren Klaſſen und Aufhebung der Schankſteuer, verlangte die Oppo⸗ 
ſition die vorherige Berathung der Budgets, welche Forderung jedoch 
Majorität und Regierung ablehnten. Nach langer, lebhafter Debatte, 
in welche der Finanzminiſter wiederholt eingriff, wurde das Geſetz im 
Princip mit großer Maſorität angenommen. Neun Führer der Oppo⸗ 
ſition traten hierauf aus, die übrigen radicalen Mitglieder blieben und 
nahmen an der Specialdebatte theil und ſtimmten mit der Majorität 
für das Geſetz, welches ſomit als angenommen erſcheint. 

Tirnowa, 10. November. Die Sobranje hielt am 9. November 
eine geheime Sitzung ab. Die Regentſchaft und die Miniſter wohnten 
derſelben bei. Stambulow legte abermals die Gründe dar, weshalb 
eine Wiederwahl des Fürſten von Battenberg unmöglich ſei. Da die 


Mächte einen Throncandidaten nicht vorgeſchlagen hätten, müſſe die E 


Verſammlung nunmehr ſelbſt die Wahl treffen. Prinz Waldemar 
von Dänemark erſcheine wegen ſeiner nahen Verwandtſchaft mit 
den ruſſiſchen, engliſchen und griechiſchen Herrſcherhäuſern be⸗ 
ſonders geeignet für eine Fürſtenwahl. Die Verlängerung des 
bisherigen Proviſoriums fei auch von dem Vertreter einer 
auswärtigen Macht in Konſtantinopel, welchen Grekow um Rath 
befragt habe, als nicht heilſam bezeichnet worden. 


Cours- O Blatt, 


Breslau, 10. November 1888. 


Berlin, 10. November. [Amtliche Schluss-Course.] Schluss 
schwach, / 

Eisenbahn-Stamm-Aotien. Ra pasme Pra = 2 0 

i 10. x chles. Rentenbriefe — ' 

Br es, 95 50 8 0 Posener Pfandbriefe 102 90/102 70 

Galiz. Carl-Ludw.-B, 80 30| 80 200 do. do. 6 99 50| 99 60 

Gotthardt-Bahn. ... 97 70 Goth. Prm.-Pibr. S. 1 107 40107 30 

Warschau-Wien . . 307 90/308 20 do. do. S. II 104 50104 40 

Lübeck-Büchen .... 161 30161 60 Eisenbakn-Prloritäts-Obligationen, 


Breslau-Freib, 4% . 102 —| — — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 1.01. LICE 100 70| — — 
Breslau-Warschau.. 63 —| 63 — R D 


do. 4% .. 102 20102 50 
Ostpreuss. Südbahn 116 50/117 — do. 4½% 1879 106 40106 20 
Bank-Aotien. 


R.-O.-U.-Bahn 4, II. — > 
Bresl. Discontobank 91 10; 91 20 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 56 30 
do. Wechslerbank 102 70102 60 Ausländische Fonds, 
Deutsche Bank .... 169 —|169 20 


Italienische Rente.. 100 10/100 20 
Dise,-Command. ult. 211 10/211 70 


Oest. 2 Goldrente 92 60 93 10 
Oest. Gredit-Anstalt 459 501461 — do. 4½0 Papier. 68 20! 68 40 
Schles. Bankverein 105 70/105 50 


do. 4½% Silberr. 68 80 68 90 
Industrie-Geselischaften, 


do. 1860er Loose 
0 ” 
Brsl,Eisnb.-Wagenb. 104 80|104 80 db. 1 g. Pana. 
do. verein. Oelfabr. 65 — 65 50 Rum. 50% Staats-O bl. 
Hofm.Waggonfabrik 93 — 98 — do. 60% do. do. 
Oppeln. Portl,-Cemt, 78 — 78 50 Russ. 1800er Anleihe 
Schlesischer Cement 114 50/115 50 do. 1884er do. 
Bresl, Pferdebahn. 135 — 135 50 do. Orient-Anl. II. 
Erdmannsdrf. Spinn, — — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
Kramsta Leinen-Ind. do. 1883er Goldr. 
Schles.Feuerversich. 1625— Turk. Gonsols eonv. 
Bismarckhütte . 98 70 do. Tabaks-Actien 
Donnersmarckhütte 32 50 do, o 
Dortm. Union St,-Pr. 49 90 Ung. 4% Goldrente 83 40| 83 40 
Laurahütte 1 do. Papierrente . 74 90| 75 — 
do. 41,0) Oblig, 100 80 Serb. Rente amort, 

Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 99 — 
Oberschl. Eisb.-Bed, 30 50| 30 70 


79 90| 79 90 
100 EL. 163 051163 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 20120 20] Goa Bankn. 100 8K. 19 
do. St. Pr. A. 125 40 123 40 


Russ. Bankn. 100 SR. 193 70 193 50 
Inowracl. Steinsalz. 30 90| 31 50 


56 60 


96 50 96 60 
111 80/111 80 
14 20 14 20 
74 40| 74 70 
30 60 30 60 


99 — 


do. per ult. — 
Wechsel. 


Inländische Fonds. Amsterdam 8 T... — —| 168 45 
D. Reichs-Anl. 4% 106 401106 40 London 1 Lstrl. 8T. — — 20 43½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 70/148 90] do. 1 „ 3M. — —][ 20 26 
br. 3½%½ St.- Schidsch 100 80 100 70 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 55 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 —| Wien 100 El. 8 T. 162 95 163 05 
Prss. 3½% oons. Anl. 102 70102 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 85 161 95 
Schl.3½% Pfdbr.L. A 99 90| 99 901 Warschaul00SRET. 193 25 193 25 


Privat-Discont 2¾%, 


Rußland 


würde wahrſchelnlich das Wahlergebniß nicht anertennen, gleichwohl 


müſſe man die Wahl vornehmen, welche rückſichtlich der ins Auge ge⸗ 
faßten Perſönlichkeit Zeugniß ablegen werde für die verjöhnlichen 
Gefühle der Regierung und der Verſammlung. Wenn Prinz 
Waldemar die Wahl ablehne, werde die Regierung demiſſioniren, 
ebenſo wenn der Fürſt von Battenberg, gewählt würde. Nach 
mehreren anderen Rednern trat auch Stejanow, der frühere Führer 
der Partei des Fürſten von Battenberg für die Wahl Waldemar's 
ein. Sodann wurde die Abſendung einer Deputation an Waldemar 
berathen. Schließlich wurde mittelſt Acclamation beſchloſſen, daß 
Prinz Waldemar gewählt und die Wahl am 10. November, 
Vormittags 11 Uhr, vorgenommen werden ſoll. Die Ernennung 
einer Deputation an den Prinzen Waldemar ſoll der Regierung über⸗ 


laſſen werden. 

Trieſt, 9. Novbr. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt mit der oſtin⸗ 
diſchen Poſt heute aus Alexandrien hier eingetroffen. 
FCCFFFFFCFCC—— TEa DEAN D 


#Bandels- Zeitung. 


Breslau, 10. November. 


W. T. B. Berlin, 10. Novembr. Die Subscription auf 3 procent. 
Franzosen-Obligationen wurde wegen starker Ueberzeichnung sofort 
nach Eröffnung geschlossen. 

Amsterdam, 10. Nov. Das Privatsilber ist von 78 auf 79 erhöht, 

* Versammlung von Papierfabrikanten. Wie man uns aus Dresden 
berichtet, tagten dort Dinstag die Papierfabrikanten Sachsens, um an- 
gesichts der hochgradigen Holzstoffcalamität sich über einen Aufschlag 
der Papierpreise schlüssig zu machen. Es waren die Vertreter fast 
sämmtlicher sächsischen Actien-Gesellschaften und L'apierſabriken, 
welche einen Betrieb von insgesammt 97 Papiermaschinen, sowie Ver- 
treter schlesischer Papierfabriken, welche zusammen 11 Papier- 
maschinen repräsentirten, anwesend, Nach mehrstündiger Aussprache 
gelangte man zu dem Beschlusse, dass sich die in der, Versammlang 
vertretenen Fabriken Sachsens und Schlesiens zu einer vorläufigen 
Preiserhöhung von 2—3 Pf. pro Kilo verpflichten. 

Die Aotlen der Warsohau-Wiener Eisenbahn sind vorgestern in 
Paris ia den Handel gebracht worden und zwar in der Coulisse, da die 
Cotirung im Parquet die Zahlung einer sehr bedeutenden Steuer nöthig 
machen würde. Der Cours der Papiere stellte sich in Paris auf 391½ 
bis 393%, und wurde gestern 395 gemeldet mit dem Beifügen, dass 
grössere Summen umgegangen sind. 

+ Bgyptisohe Finanzen. Aus Kairo wird gemeldet: Ueber die 
Finanz-Convention mit Bezug auf die 5proc. Couponsteuer herrscht ein 
grosses Missverständniss. Es scheint angenommen zu werden, dass, 
wenn Egypten ausser Stande wäre, die in den letzten zwei Jahren in 
Abzug gebrachten 5 pÜt. zurückzuerstatten, die Mächte ein Recht hätten, 
auf einer internationalen Prüfung zu bestehen. Dies ist ungenau. Der 
abgezogene Betrag muss zurückerstattet werden, wenn die Finanzen es 
erlauben, aber entgegengesetzten Falles ist keine Untersuchung geboten. 
Letztere wird nur obligatorisch, wenn die Regierung sich gezwungen 
sieht, nach dem Ablauf der zwei Jahre mit diesem Abzuge fortzufahren. 
Thatsächlich ist die Regierung im Stande, und daher verbunden, den 
in Abzug gebrachten Betrag zurückzuzahlen, aber in keinem Falle 
könnten die Mächte beanspruchen, das angebliche Recht auszuüben, bis 
nach einem Jahre der Coupon fällig ist, und dann auch nur, wenn 
Egypten zu zahlen ausser Stande sein sollte. > 

* Berliner Aquarium, Gestern hat eine Sitzung des Anfsichtsraths 
stattgefunden, in welcher, dem Vernehmen nach, der Umbau des Grund- 
stücks der Gesellschaft an der Ecke Unter den Linden und Schadow- 
strasse resp. der vollkommene Nenbau des Vorderhauses zum Zwecke 
einer besseren Verwerthung des Grundstücks beschlossen wurde. Für 
diesen Umbau soll nicht etwa neues Capital aufgenommen, sondern es 
poliso für denselben die bereiten Fonds der Gesellschaft verwendet 
werden. 

= Cion-Fünfkirchener Eisenbabn, Der Preisrückgang der Actien 
obiger Bahn, welcher sich in wenigen Wochen auf 10 Fl, belief und 
egen den seinerzeitigen Einführungspreis sogar 20 Fl. beträgt, erklärt 
sich wohl hauptsächlich durch die bisherige Mindereinnahme von bei- 
läufig 20000 Fl. Es wird besorgt, dass sich dieselbe bis zum Ende 
dieses Jahres auf noch fast das Doppelte erhöhen dürfte, sodass auch 
mit Heranziehung des 26000 Fl. betragenden Gewinnvortrags keine 
5proc. Zinsenzahlung geleistet werden könnte, Erwähnenswerth ist 
auch der Umstand, dass der Vertrag, gemäss welchem sich die Donau- 
Dampfschiffahrtsgesellschaft verpflichtete, eine Frachteinnahme von 
100 000 Fl. zu gewähren, mit diesem Jahre zu Ende geht und nicht 
mehr erneuert werden dürfte, 


127; 


Letzte Course. 
Berlin, 10. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Sehr matt. 
Cours vom 10. 9. 
Oesterr. Credit. ult. 458 50401 — 
Dise.-Command, ult. 211 — 211 75 
Franzosen ult, 395 50/397 
Lombarden..... uit. 171 500172 
Conv. Türk. Anleihe 14 12| 14 
Lübeck - Büchen ult, 161 37 161 62 
Egypter. 76 62 76 37 
Marienb.-Miawks ult 36 25 35 87 
69 37 69 37 


10. 
97 37 
82 62 
95 62 
84 37 
99 87 
58 62 


Cours vom 
Gotthard...... ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf, . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ... . .ult, 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 


19. — 
97 75 
83 37 
95 62 
84 50 
100 — 
58 25 
68 50| 69 25 
80 — 80 37 
193 50193 25 
97 37 97 25 
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Ostpr. Südb.-St.-Aet. 
Serben TT : 


Producten-Börse. 


Cours vow 10. Cours vom 10, 9: 
Weizen. Still, | Rüböl. Matt, | 
Novbr.-Decbr.... 149 25149 50 MNovbr.-Decbr.... 44 70 44 90 
April-Mai 157 50157 50 April-Mai....... 45 60 46 — 
Roggen. Still. | 
November-Decbr. 128 25128 25 Spiritus. Ruhig. i 
April-M ai 131 500131 25] loco 36 30, 36 80 
Mai- Juni 131 7513175 November-Decbr. 36 90 37 — 
aater. April-Mai .....-, 38 10 38 10 
November- Decbr. 109 75109 75] Mai-Juni........ 38 40, 38 40 
April-Mai ...... 112 50|112 50 | 
Stettin, 10. November, — Uhr — Min, 
\ Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9 
Weizen, Still. Rüböl. Matt. | 
Novbr.-Decbr.... 154 —]153 50 ovember....... 50 44 50 
April-M ai 159 50160 — pril-Mai .......+ 44 701 45 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus, 5 
More. Micha .. 125 — 125 50 3 . 35 30 55 90 
April-Mai....... 128 501128 50| Novbr.-December 35 49) 35 80 
December-Januar 35 50 35 90 
Petroleum, - April-Mai 7 20 37 80 
loco iim anet 11 10 11 10 Š 


Danzig, 9. Novbr., Nachın. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
loco unverändert, Umsatz 200 To. Buntu.hellfarbig —,hellbunt 148—149, 
hochbunt und glasig 152, bunt per 126 Pfd. per November Transit 
137, CO, per April-Mai Transit 141, 00. Roggen fest, loco inländischer 
per 120 Pfa. 114, (0, polnischer oder russischer Transit —, per Novbr, 
Transit 93, 09, per April-Mai Transit 97, 00. Kleine Gerste loco 105. 
Grosse Gerste loco 112—130. Hafer loco 114. Erbsen loco —. 
per 10000 Liter-Procent loco 35, 25. 


Spiritus. 


* 


u 4 „ . ENA 
1 
: Ausweise. 
W. T. B. Petersburg, 9. Novbr. [Ausweis der Reichsbank 
vom 9. November n. St.“ 


Kassenbestand. 2h 135383442 Zun. 7 379 599 Rbl. 
Discontirte Wechsel 20191596 Abn. 78 487 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds ... 2379318 Abn. 15 836 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 11 209 720 Abn. 82060 - 
Contocurrent des Finanz ministeriums 58 395 568 Zun. 946 940 
Sonstige Contocur rente 59 184 517 Zun. 2593 577 
Verzinsliche Depots. S 27 435 170 Abn. 26058 - 
*) Ab- und Zunahme gegen den Ausweis vom 1. November. 
Marktberichte. 


H. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 31. October bis 
6. November c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 40900 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 96500 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
37700 KIgr. über die Breslau Posener Eisenbahn, 212 240 Kilogr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 35 950 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 227 470 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 650760 Klgr. (gegen 307 022 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 10200 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 20300 Klgr. von der Ostbahn, 2900 Klgr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 31000 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 464 029 Klgr. über dieselbe von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 161970 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 108626 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 40 300 Klgr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 844325 Kigr. 
(gegen 1051 900 Klgr. in der Vorwoche). ; 

Gerste: 60000 Kigr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 98 800 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 256 500 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 
Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10 032 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 13 640 Klgr. über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 121376 Klgr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 570348 Klgr. (gegen 476 681 
Kigr. in der Vorwoche). 

Hafer: 51000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 15210 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, im Ganzen 66210 Kigr. (gegen 198430 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Mais: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 31000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, im Ganzen 51000 Klgr. (gegen 40100 Kigr. in 
der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 

über Myslowitz, 110000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20 000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 10 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands- 
Nordbahn über Oderberg, 40 200 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 10200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 40000 Klgr. von der Warschau- Wiener Eisenbahn über 
Sosnowice, im Ganzen 240400 Klgr. (gegen 385000 Klgr. in der 
Vorwoche). 
Hülsenfrüchte: 40000 Klgr. aus Südrussland und Pod woloczyska 
über Myslowitz, 10 100 KIgr. aus Galizien und Rumänien, 30 000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 7000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 5000 Kigr. über die Breslau - Mittelwalder 
Eisenbahn, 10000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über 
Sosnowice, 15 070 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 10 100 Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via Oels, im 
Ganzen 127 170 Klgr. (gegen 156 700 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten in Breslau zum bahnseitigenVersandt: 

Weizen: 10 100 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 9700 Klgr. von der Oberschlesichen nach der 
Märkischen Bahn, 10200 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 30 000 Klgr. (gegen 10 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 40576 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 10200 Kilogr. von der Oberschlesischen 
und 30400 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 10 100 KIgr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, 30490 Kigr. auf der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 121 766 Klgr. (gegen 287583 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 73200 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märki- 
schen Eisenbahn, 10100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der 
Märkischen Bahn, im Ganzen 83300 Klgr. (gegen 68751 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Hafer: 10200 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (in der Vorwoche Nichts.) 

Mais: Nichts. 


Courszettel der Breslauer 


Oelsaaten: 19436 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach An- 
schlussbabnen via Oels (in der Vorwoche Nichts.) 

Hülsenfrüchte: Kilogr. von der Oberschlesischen nach 
der Märkischen Eisenbahn, 9978 Kilogr. auf der Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn nach Anschlussbahnen via Oels, im Ganzen 17978 Klgr. (gegen 
40 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Im Laufe des Monats October er. gingen auf der Märkischen Eisen- 
bahn in Breslau ein; 253550 Klgr. Weizen, 99050 Klgr. Roggen, 
80900 Klgr. Gerste und 61770 Kigr. Hafer; zum Versandt dagegen 
e 97 000 Klgr. Weizen, 40 634 Klgr. Roggen und 367 330 
Klgr. Gerste, 

Gross- wu, 9. Novbr, [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die heutige Marktzufuhr war etwas schwächer als 
letzten 1 Für Weizen und Roggen war die Stimmung recht 
fest, während Gerste und Hafer bei matter Stimmung etwas en 
mussten. Es wurde bezahlt für: Gelbweizen 14,60 bis 15,60 Mark, 
Roggen 12,60 —13,40 M., Gerste 11—13 M., Hafer 10,60 11,20 Mark. 
Alles pro 100 Klgr. — An der Getreidebörse war die Tendenz für 
Weizen und Roggen recht ſest, obgleich der Umsatz nur ein schwacher 
war, da zu hohe Preis forderungen die Käufer nur zur Deckung ihres 
nöthigsten Bedarfs veranlassten. Ausserdem war auch das Angebot 
nicht gross, und da auch von den Hauptplätzen festere Stimmung ge- 
meldet wurde, so haben sich die Verkäufer etwas zurückhaltender ge- 
zeigt. Gerste blieb in sehr träger Haltung und Mittelqualitäten nur zu 
billigeren Preisen verkäuflich. Auch für Hafer war die Stimmung 
etwas matter, obschon die Preise hierfür keine Aenderung erfuhren, 
Raps sehr fest. Rapskuchen etwas höher. Alle anderen Artikel sind 
unverändert zu notiren, und zwar für: Weissweizen 15—16,20 M., Gelb- 
weizen 14,60—15,60 M., Roggen 12,60—13,40 M., Gerste 12—14 Mark, 
Hafer 10,80 bis 11,80 M., Raps 19,20—19,80 Mark, Rapskuchen 10,80 bis 
11,60 Mark, Leinkuchen 15—16 Mark, Futtermehl 8,40—9,20 M., Weizen- 
kleie 7,80—8,10 M. Alles per 100 Klgr. — Kartoffeln je nach Qualität 
80 Pf. bis 1 Mark pro 50 Klgr. 

Königsberg, 9. Novbr., Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] 
Weizen behauptet. Roggen loco fest, 120pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 112, 50. 
Gerste unverändert. Hafer still, loco inländ. 112, 00. Weisse Erbsen 
per 2000 Pid. Zollgewicht 125, 00. Spiritus per 100 Liter 100%, loco 
37, (0, per Novbr. 37, 00, Frübjahr 38, 25. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 9. Nov. [Borsenbericht von FordinandBelig- 
maur.) Spiritus: Januar-Februar 25% Br., 251/, Gd., Februar-März 
25½ Br., 25¼ Gd., März-April 7500 Br., 25 Gd., April-Mai 25¼ Br., 
25 Ġa., November 26 Br., 25% Gd, November- December 255/ Br., 
25½ Gd., December-Januar 25½ Br., 25¼ Gd. Tendenz: still, 


Schifffahrts nachrichten. 

Odersohifffahrt. Rhederei Chr. Priefert. Die Dampfer „Martha“ 
und „Emilie“ haben die Rückreise am 6. resp. 7. d. M. angeti eten. 

Angekommen ist Dampfer „Alfred“, Capt. W. Thun, Steuermänner: 
II. Maluche von Hamburg mit Gütern, W. Spiung von Hamburg mit 
Gütern und Palmkernen, G. Zachow von do. mit do., G. Riester von 
Stettin mit Petroleum, Werdermann von Frankfurt als Ableichter. 

Morgen trifft ein: Dampfer „Albertine“, Capit. R. Vietzke, Steuer- 
männer: G. Labsch von Stettin mit Gütern, A. Fraatz von do. mit do., 
W. Noack von Hamburg mit Gütern, C. Kluge von do. mit do., R. Riefke 
von do, mit do., J. Gabor und C. Schulz als Ableichter, — Ferner 
treffen im Laufe der Woche noch ein Dampfer „Nr. III“ und „Agnes“, 
worüber in nächstem Bericht nähere Angaben folgen. 

Gr.-Glogau, 9. Novbr, [Original-Schifffakrtsbericht von 
Wilhelm Eckersdorff.] Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 5. bis incl. 8. November. Am 5. November: 
Dampfer „Fürst Bismarck“ leer von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Koinonia* mit 1 Schlepper mit 2000 Ctr. Güter von do. nach do. 
Dampfer „Königin Louise“ leer von do, nach do. Dampfer „Alfred“ 
mit 5 Schleppern mit 5700 Ctr, Güter von Stettin nach Breslau. Anton 
Seeliger, Tschiefer, leer von Glogau nach Wilkau. 3 Schiffe mit 5300 
Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 6. Novbr.: 
Dampfer „Albertine“ mit 7 Schleppern mit 7400 Centner Güter von 
Stettin nach Breslau. Herrm. Hoffmann, Schwusen, mit Faschinen von 
Schwusen nach Beichau, 23 Schiffe mit 40 200 Ctr. Güter in der Rich- 
tung von Breslau nach Stettin. — Am 7. November: Dampfer „Berlin“ 
mit 2 Schleppern mit 3000 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Max“ mit 1 Schlepper mit 1400 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. 
13 Schiffe mit 20150 Centner Güter in der Richtung von Breslau nach 
Stettin. — Am 8. November: Dampfer „Löbel“ mit 9 Schleppern mit 
11 100 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Cüstrin“ mit 
8 Schleppern mit 8700 Otr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Adler“ mit 7 Schleppern mit 8300 Centner Güter von Stettin nach 
Breslau, Dampfer „Martha“ leer von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Emilie“ mit 550 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. 5 Schiffe mit 
8500 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


Börse vom 10. November 1886. 


Amtliche Course (Couse von 1I—12 Uhr) 


zu feinem 46. Wiegenfeite, 


Wasserstands- Telegramme. 
Breslau, 9. Novbr. Oberpege! — m, Un — 0,50 m. 


terpogel 
10. Novbr. Oberpegel — m, Unterpegel — 0,50 m. 


Familiennach riten. (Cranz, 
erlobt: Fräul. Luiſe Zwenger, 
err Sec. ⸗Lieut. Guido Sontag, 
hrenbreitſtein Freiburg i. Br. 
erbunden: Herr Carl v. Kop⸗ 
pelow, Fräulein Magdalena 
Heutſchel, jr dee 0 


Musikalienhdig., 
Schlossohle 16- 
Billige Abonnements. Eintritt täglich. 


ze Specialité. 22 


Famitien-Änzeigen aller 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


V 
V 
Geſtorben: Herr Profeſſor D. H. 

eſiner, Berlin. err Geh. 


Rath Dr. Carl v. Bloedau, 
Sondershauſen. Frau Prem. ⸗Lt. 


e 
5 Philip a u E T O DE 
Wolff, Berlin. Verwittw. Frau Vorzügl. Austern, 
Göbel, 121 lingar, My: Helgoländer 1.50 
forzyn. Herr Pfarrer Albert D iu 


Alder, Pombſen. Verw. Frau 
Rittergutsbeſitzer Luiſe Jänſch, 
ge ee oni. 2 5 
erförſter Joſe eiche 
Lütkenbeck bei Mer 8 


Ein 999 mal donnerndes 
Hoch! 


dem Bauunternehmer, Gaſthof⸗, Rall- 
ſteingruben⸗ u. Kalköfen⸗Beſitzer Herrn 
L. Miedzwinski in Groß⸗Chelm 


Pa. Holländer 2.50, 


Carlsstr. 10. 


Echt Aſtrachaner 


grau, großkörnig, anerkannt beſte 
Qualität, offerirt das Original⸗Pfd. 
incl. Büchſe für M. 4,60 bis 5 M. 


Ruſſiſche Cigaretten⸗, Thee- und 
Caviar⸗Niederlage. 4861) 


Augekommene Fremde: 


Hôtel weisser Adler, J Köhler, Kfm., Bremen. Graef, Gifenb. Betr, Director, 
Ohlauerſtr. 10/11. Hilbert, Rent. Langendielau. Bromberg. 
Guradze, Lieut, u. Rgb. n.] Spresny. Rim., Leipzig. Frau v. Durzinska, Thorn. 
Gem., Toſt. Gahn, Kfm., Frankfurt a/ M. Rri. v. Lothowska, Warſchau. 
v. Köcrig, Rittmſtt. u. Rgb., Bernhardt, Kfm., Nürnberg. Frau v. Sevinarska, Warſchau. 
Mondſchütz.“ Bloch, Kfm., Straßburg. Frau Stoe, Liebau. 
Frau Ach n. Fam., Ramitfch. | Roſenbaum, Kfm., Nürnberg. Seitz, Hotelbeſ., n. Gemahl. 
Melms, Major, Schweidnitz.] Finger, Fbkt., n. Fr., Leipzig. Leobſchüͤtz. 
v. Garnier, gl. Landrath. Rennemann, Kfm., Pforzheim. Baron v. Langern, Rigb. Lubin 
n. Gem., Grottkau. Mühlich, Kfm., Dresden. erje, Kfm., Warſchau. 
Scholz, Amtsrath, Bernftabt.| Dr. Stern, Berlin. Jacobſen, Kfm., Poſen. 
Rebensburg, Fbrkb, Barmen. Stern, Kfm., Berlin. Winter, Kfm., Bitterfeld. 
Glockner, Ibrkb., Tfchtendorf, | Lanty, Kfm., Paris. Frau Koſche, Hirſchberg 
Adamle, Kfm., Dresden. Grünberger, Kfm., Gleiwitz. Sußmann, Kfm., Berlin. 
Schülke, Kfm., Berlin. Riegner’s Hötel, Rrumbholz, Ober · Steuer · Con 
Brodzina, Kfm., Magdeburg. Koͤnigsſtraße 4. trolleut, Sagan. 
Tonndorf, Kfm., Chemniß.] Diederichs, Rittm. a. D., Whitacker, Kfm., Bradford. 
Grünſtein n. Gem. Warſchau. Rgb., Schmellwitz. Frau Gräfin Pückler n. Begl., 


[6892] Seine Freunde. 


Egbert. Dir., Kattowitz. Buchen, Baum., Beuthen. Ohlau. 
Galisch Hötel, Delöner, Kfm., Berlin. Frl. Freiſe, Conradswaldau. 
Tauentzienplatz. Gerſt, Kfm., Bamberg. Hotel z.deutzuhon Manse, 

Excellenz v. Zaleski, Gtsbeſ., Roſenthal, Kfm., Kreuzburg. Abrechtsſtr. Mr. 22. 

Podolien. Roſenkranz, Kfm., Berlin. Kowartſch, Oberſteuer Gon- 


Graf v. Miaczynski, Rgtsb. 
u. Lieut. n. Gem., Poſen. 
Ir. v. Zawadzki, Rgtsbeſ., 
Schloß Juͤrtſch. 
Pringsheim, Geh. Comm. R., 
n. Dien., Berlin. 
Weſtphal, Kfm., Stettin. 
Pickard, Kfm., Berlin. 
Koͤppelmann, Kfm., Breslau. 
Klapper, Bott., Wien. 
Kindermann, hth., Hamburg. 
Voigt, Kim, Brünn. 
Sollmer, Kfm., Berlin. 
Heinsmanu's Hötel 


Weyl, Kfm., Berlin. 
Friedmann n. Gem., Berlin. 
Elſaͤſſer, Kfm., Berlin. 
Grünberg, Kfm., Berlin. 
Berger, Kim., Berlin. 
Bader, Kfm. 

Hötei da Nerd, 
vis-à-vis dem Centtralbabnh. 
Möller, Kim., Danemark. 
Raumer, Kfm., Bern. Zander, Kfm., Berlin. 
Schüll, Forkbeſ. Düren, [Reinbach, Kfm., Montwy. 
Director Leinweber, Fbrkbeſ.,] Fritſch, Kfm., Leipzig. 

Gleiwig. Karow, Ingen., Berlin. 
Elsner, Landw., n. Gemahl. Frau Gerbermeiſter Tittler, 


| trolenr, n. Gem., Meſeritz. 
Hierſemenzel, Apoıh., Qande 
berg, 
Quarg, Kfm., Erfurt. 
Bauer, Kfm., Görlitz. 
Kruß, Fabrik., Wien. 
Walter Kfm., Potsdam. 
Jung, Kfm., Liegnitz. 
Raſchke, Borto., Striegau. 


zur „goldenen Gans“. Bögenborf. Winzig. 
Fr. Dir. Reimann u. Tocht., Dräger, koͤnigl. Oberförſter, Frau Gaſthofsb. Wiepſch, 
Rujan. E Grünberg Winzig. 


Breslau, 10. Novbr. Preise aer Cerealſen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
gute mittlere gering. Waare 
— 


Wechsel-Course vom 10. November. Ausländische Fonds Fremde Valuten er FCC 
. . höchst, niedr. höchst, niedr. höchst. niedr, 
Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 1168,75 B heut. Cours. voriger Cours. [Oest. W. 100 Fl... 163,15 bz 163.2520 bz AA FA RNA FA NA N 
do. == 15 ‚= en 0 ese % u p 1 5 $ Russ.Bankn. 100SR. |193,50 bz 193,65 bz Weizen, weisser 15 90 ti $ 15 — 1460 N 4) 14 10 
L.Strl. A z 0. Slb.-R. J./J. 90 bz 5 er j s 5 40 m b 5 
14% 40. 1 3 M| 2026 B do. do. A0, 4½ 69,15 bz 69,25 bzB inländische Eisenbahn- Stamm. Actlen und koya ES 110 1270 12.0 12 20 12 — 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,55 G een o Ha < Stamm-Prloritäts-Aotlen. Gerste 14 20 1340 12 40 1170 11 30 10 40 
„io. i do. 3 a — re al A — = Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Hafer 11 10 10 90 10 40 9 80 9 60 930 
Sterspurg .. ie p : 17 re Dividende 1885. 1884. heut. Cours. vorig. Cours. ] Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
R. 8. 70 8 do. Loose 18605 117,25 B 117,25 B g. 8. > 5 
Mien 100 Fl. 4 18. 10770 bz UngGold-Rente4 | 83,50 G 83,50 @ ZjBr. Wsch.St.P.*)] 15% 2¼½ | 63,00 G 63,00 G ena W 
do. do. 4 2 1.161,50 G 12 Pa besen 74,75 bzG 74.75 G 8 6 2 2 68,50 B | 68,75 B 1 1 Ey % 3 90 
rak.-Oberschl. 101.00 B = „Büch. E,- — — Pp. g 20 18 10 U 
rg Fonds. a Poln. Tana 4 | 56,00 bz 55,85 bz F rer 10 3 „ 96,00 B | 96,00 B n 18 70 17 80 r 80 
eu ours. voriger Cours. | do. Pfandbr. .|5 60.30 bz& 60,50 bz arienb.-Miwk.)Y, / | — — ommer-Rübsen. 20 50 1 — 
D. Reichs-Anl.4 106,30 B 106,30 B do. do. Ser. V. 5 5975 B — +) Börsenzinsen 5 Procent, Dotter 21 — 2 19 — 
Prss. cons. Anl. 4 105, 80385 bzB 105,90 a80 ba Russ. 1877 Anl. 5 10000 E 100.00 B Fe EEE ET E DAET- EIE TEN TEE R O TT N ia Schlaglein ...... 22 — 20 50 13 50 
do. do. 3½ 102,90 B 102,90 bz do. 1880 do. 4 84,75 bzB 84,80 B Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. N 16 50 15 50 83 
e e 3% 00 5 101,00 B do. 1883 do. 6 111,75 B 111,75 bz Ba HR 5 = = 2 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 
s. Pr.-Anl. 5: — = do. 1884 do. |5 | 97,50à60 b 97,75 bz * | = au - 
Bresl.Stdt.-Anl.4 "| 103,90 bz 103,90 B do. do, kl.5 | 97,85890 18 97,75 bz 500 [Q. Franz. Stb. | 6 Breslau, 10. Novbr. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
Fan ES A e 35 — aop = Orient- Anl. 11 59,00 B 58,90 B Bank-Actien. Barth] 41 rw: ee Fe 
Br do. do. III. — =- i — See: Jalm eesaat weisse unveränd, 
do. Lit. A.. 4 99,95à100 pen 90.90 100 bzBlitaliener ...... 5 10000 B 100,10B ral Wechelerb. 5% 5% 10275 ba 10278 bz | ordinair 30—38, mittel 40—50, fein 51—62, hochfein 68-75. 
do. Lit. C.... 31% 99, 95100 bzB 99,9 0a 100 bzBlRumän. Oblig..|6 105,10 G 105,30 G D. Reichshk.*) 6 4 6.23 7 W Roggen (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
do. Rusticale .|31/,| 99,954100 bzB 99,008100 bzBldo,amort. Rente)5 95,10 B ‘| 9515410 bz hl 8 ar. abgelaufene Kündigungsscheine —, November 131,00 Gd., 
do. altl. ......4 1100,60 b 100,55 @ do. 0. 80, K. | = An gonles-Bankver./§ | 64110580 B 1106,50 G | November-December 130,0) Gd, u. Be., April-Mai 1840 Bre 
do. Lit. A.. -j4 10088 G 100,60 G Türk. 1865 Anl.|1 |conv. 14,25 B | conv. 14, 10 0 [Oesterr. Credit. S7 93 a 7 Hafer (per 1000 Kgr.) gek. —- Ctr., per November 105,00 
do. do. 4½ 101,10 G 101,10 G do. 400 Fr-Looseſ — 30,75 G 30.75 B r. Credit. 81% 9% — In Br., November-December 108,00 Br., Aprit-Mai 119,00 Br. 
do. Rustic. II. s 10875 8 100,55460 bz erb. Goldrentel5 | 79.75 etw. ba B 79,75 B *) Börsenzinsen 4½ Procent. a „per 100 Kilogr:) geschäftslos, gek. — Otr, loco 
40. Lit b. A i 100.60470 bz 0 10088 6 Inländische Eisenbahn- Priorftäts Obligationen. Industrie-Papiere. A e 4500 B00 Kilogr. —, per November 45,00 Br, 
do. do. 4½ 101,10 6 101 c Arreiburger . . 4 102,00 G 10200 bzG ıy |Bresl,Strassenb. 5 6¼½ 134,00 B 35,00 B Spiritus (per 100 Liter à 1000%) niedriger, gek. 15 000 
do. Lit. B. . 3½ — — do. D. E. F. 4 ‚102,00 G» 102,00 bzG R. do. Act.-Brauer.|3 | 2½ — 7 Liter, abgelaufene Kündigun — —, per November 
Posener Pfdbr. 4 15 5 2 be go: s 4 Ken 8 AEA 10450 785 Jal p pr. A. 0 s 2 o 2 om bez., Seren e ee 35,30 —35,20 bez., 
do. do. 3½ 99,60 bz 3 0. . 4½ ı102, 102, ` DE BT EN pril-Mai 36,50 Gd. 
4 104,00 ba 104,00 G do. K. 4 102,25 G 10250 B Ado. Börsen- Act. 5½ 6 | — F Zink (per 
er 4 102,50 G 102,50 G do; 187615 10705 G 35 81020 Meere 55 1 52 ge 8 9 a u enea E Se DAs irora Doania 
do. Posenerj4 — 8 0 1879/5 102,00 bzG 1) 102, pn ? Kündi ise für d N ber: 
` 2 103,00 B Operschl. A. C.l4 10200 6% 102,00 G ! Erdmnsd, A.-G. 3½ 4 | — = ndigungepreise für den 11. November: 
en EAE 25 în 10750 0 101,50 G do. Lit. F. 3½ 100,25 G ) 210025 G 8 0-8.Eisenb.-Bd. 01 | 31,00 B 30,50 8 Spiritus, Toggen 131,00, Hafer 105,00, Rüböl 45,00 M 
— A 3½ 99,40 G 99,40 G 3 TD, u 4 ee 8 7108,85 D e ee gii 145 an a 91255 ~ piritus-Kandigungapreis für dan 10, Woyombër: 35,25 Mh, 
inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. do. 1883 ; Eare A ee e eee 90 Bo, 1650 8 — Magdeburg, 10. Novbr. Zuokerbörse. 4 Nr 
red. 31 B 99,10 B o. Lit. F. I. 4 102,25 G 102,35 b o.Lebenvers. 7) O,, 4½ — vr 6 7 3 
8 AREAN la 7 75 B 1½ 10250 G o. Lit, F. II. 4 110200 69) 10200 badi) |do. Immobilien 4% 4½ 96,00 B 96,00 B Kornzucker Basis 96 pCt. 7 Aa 19,75—19,40 
do. do. 73. 1104½ 100 080 f 110506 pe = 5 An 4 [10925 8 102,35 bz do. Leinenind.. 8% 8 125,00 B 25,00 G een Ct 75 5 180-1875 18,70—18,50 
do.do.rz.21005 103,85 B 103,50 etw. bz è * 102,25 G 102,35 bz 9.5 JAC 5 ar 5 125 EEE > ’ 
5 = 2 871 4 I G N 102,30 G do. 1874..... 4 110235 G 102.35 bz do. do. St.-Pr.. 6 |6 | — fa Brod-Raffinado A a a 586.002 ÈA 
? = do. 1879 . 4½ 106 do. Gas-A.-G.. 7 7 — — Brod-Rafflnade ll. 26,00 —26,25 26.25 26.00 
d. Cred. 5 | 96,50 @ 96,30 bz 1880 19950 5 106,30 etw.bz@ 089. ARA Gem. Raffinade ili. 24,50—25,25 | 25.2524, 
Bresl,Stresb.Obl4 10200 B 101.75 G do. 1880 4 102,25 6 102.35 G il. (V. ch. Fab.) 5 85 100,00 B 99,00 G — o 11. 0.—25,25 25,25—24,50 
oblls I. 55 do. N. S. Zwgb. 3½ — . Laurahütte. . ½ 4 | 69,25 bz 69,25 bad em. Melis I..........- TE ah 23,50 i 
Henckel’sche do, Neisse-Br.4 102% G 110200 G Ver. Oelfabrik 3½ 1 | 65,50 B 65,50 B Tendenz am 10. Novbr.: „ohzucker fest, Raffinirte fest, 
Part.-Obligat.. . 4½ 100,25 B 100.25 B Oels-Gnes.Prior]& 102,00 @ 1) 102.00 € ? *) franco Börsenzinsen, Per November 10,35 Gd, 10,42½ Br., December 10,50 ben., 
Kramstad w. Ob. 5 104.00 B 0 B R.-Oder-Ufer . 4 110220 G 10225 bad Januar-März 10,75 bez. Gd., Februar-März 10,90 Br., 10,85 bez. 
Leurahütte-Obl.143,,| 10080 B ea 5 do. do. IL 104,10 G ee Gd., April-Mai 11 Gd., 11,10 Br. Ruhig. 
0.8. Eis. Bd.Obl.“5 96,25 B 96,25 B 1) abgestempelt. H Bank-Discont 3½ pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Alfr. Raymond’s Weinhdlg., 


Caviar, 3 


B. Persieaner in Myslowitz, 
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